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VENUS-7 AM ZIEL
MOSKAU. (TASS). Die erfolgreiche Verwirklichung des sowjetischen 

Venus-Forschungsprogramms hat einen qualitativen Sprung Im Wissen um 
die Natur dieses der Erde am nächsten hegenden Planeten bewirkt.

Am Vorabend des Jahres 1971, als der in der Geschichte erste Luno
chod schon seit über einem Mondtag einzigartige Angaben von der Mond
oberfläche aus übermittelte, landete die sowjetische automatische Station 
.Venus-7 auf einem anderen Planeten. Zum ersten Mal In der Geschichte 
der Raumfahrt erhielt die Erde gleichzeitig Informationen von der Oberflä
che zweier Himmelskörper.

slark verändert, so daß die oberen 
Schichten der Venusatmosphäre von 
dem Landeapparat bedeutend 
Schneller überwunden wurden als 
von seinen - Vorgängern, den ande
ren sowjetischen automatischen Sta
tionen.

Ein
denkwürdiges

Dann sprachen der Leiter des 
Trusts „Kasmetallurgstroi" Alexander 
Korkin, der Vorsitzende des Stadt
sowjets der Werktätigendeputierten 
Alexander Jermolenko, der Sekretär 
des Stadtkomsomolkomitees Nursul
tan Nasarbajew, der im Namen der

Ereignis
Die Industriestadt Temirtau hat 

vorgestern ein freudiges Ereignis 
erlebt. Sie wurde Trägerin des Or
dens des Roten Arbeitsbanners. Das 
ist eine hohe Auszeichnung der Hei
mat, die Anerkennung der Reife und 
des Arbeiteruhms. Diese hohe Ehre- 
wurde der jungen Stadt der Metal
lurgen, Chemiker und Bauarbeiter 
zuteil. Kasachstan kann man sich 
jetzt ohne solche jungen Städte wie 
Temirtau, Kentau, Rudny nicht vor- 
sfellen. Gerade in diesen jungen 
Städten widerspiegelt sich am kras
sesten der stürmische Aufstieg der 
industriellen Macht, des Aufblühen 
der Kultur Sowjefkasachsfans. Von 
allen Seifen des schon . an die 
200 000 Einwohner zählenden Te
mirtau floß am Montag ein Men
schenstrom zum Zenfralplatz der 
Stadt — dem Gagarin-Plafz. Ober 
den Kolonnen — Fahnen, Transpa
rente, Lieder, festliche Musik. Auf 
den Gesichtem der Temirtauer — 
Freude und Stolz. Neben den Ar- 
beifsveleranen in einer Reihe schrei
tet die Jugend. Das sind junge Mon
tagearbeiter mit Emblemen ihrer 
Baubetriebe, an den Ärmeln, junge 
Stahlgießer und Walzwerker, Chemi
ker und Transportarbeiter, Schüler 
von Berufsschulen in Ihren Unifor
men, Studenten. Wir sprechen mit 
einigen Temirtauem und fragen sie.

ruft Stolz und Freude hervor”, „Wir 
lieben unsere Stadt, weil sie jung 
ist", sagt im Chor eine Mädchen
schar. „Ich bin schon bejahrt, aber 
fühle mich unter der Jugend der 
Stadt immer noch jung", antwortet 
Jewdokija Lebedewa, Krankenschwe-

den ersten Komsomolzen der Stadt, 
seine Dankbarkeit zum Ausdruck 
brachte, der Direktor des Hütten
kombinats Pjotr Mischin, der Erster
bauer der Stadt, Held der Sozialisti
schen Arbeit, Brigadier der Elektro
montagebrigade Pjotr Liss.>wenko, 
dessen Brigade die komplizierteste 
Arbeit aller wichtigsten Bauobjek'e 
durchführt. Dann folgte die Anspra
che des Verdienten Metallurgen der 
Kasachischen SSR Altynbek Dari- 
bajew, der noch in den Kriegsjahren 
den ersten Stahl der Republik ge
schmolzen hat. In seiner Biographie 
findet der Entwicklungsweg des gan
zen kasachischen Volkes seine kras
se Widerspiegelung. Der Brigadier 
der Karbidhalle Wladimir Jerjomen- 
ko sprach darüber, daß Temirtau mit

halfen. „Wir freuen uns, daß uns
rer Stadt diese Ehre erwiesen wur
de", sagt Wladimir Frolow aus einer 
Bauverwaltung. „Für uns Ist das ein 
großes Fest", hören wir vom Montage
arbeiter des Trusts „Kasmetallurgsfrot“ 
Valentin Sokolow. „Dieses Ereignis.

__  __  Arbeitserfolge unse
rer Väter und älteren Brüder", sagen 
Jelena Jugowa und Larissa Sharkowa, 
Schülerinnen der Schule Nr. 20.

Die Kundgebung beginnt. Sie 
wird vom Sekretär des Sfadlpartei- 
komitees Nikolai Grigorjewitsch Da
wydow eröffnet. Er spricht über die 
Errungenschaften der Belriebskollek- 
tive in den Jahren des Planjahr
fünfts, der hier schon am 15. No
vember 1970 erfüllt wurde. Die Hei
mat bekam von Temirtau Produk- 
lionserzeugnisse Im Werte von fast 
67 Millionen Rubel zusätzlich zum 
Plan, darunter 41 000 Tonnen Rohei
sen, 31 000 Tonnen Kalziumkarbid, 
11000 Tonnen Äthanal, 5 600 Ton
nen Essigsäure. Der Gesamfumfang 
der Industrieproduktion stieg im 
Vergleich zum Jahr 1965 um 61 Pro
zent, die Arbeitsproduktivität — um 
30 Prozent.

Es wurden solche Riesenbauobjek- 
le wie die Brammenstraße-1 150, 
Blechwarmwalzstraße-1 700, die 5. 
und 6. Koksbatterien, die Kohlenauf
bereitungsanlage, der unikale Sauar- 
stolfkonverterkomplex. Die Kasach- 
staner Magnifka reihte sich im 8. 
Planjahrfünff an die mächtigsten Be
triebe der Schwerindustrie der So
wjetunion. Dio Einwohner von Te
mirtau bekamen an die 415 000 
Quadratmeter Wohnfläche.

wurde und daß die Stadt zu einer 
Kaderschmiede für alle chemischen 
Betriebe des Landes geworden ist. 
Mit den Worten der Dankbarkeit 
wandte sich der Erste Sekretär des 
Gebietspartelkomifees Wassili Kus
mitsch Akulinzew an die Werktätigen 
von Temirtau. Zum Schluß wurde 
von den Meetingteilnehmern ein 
Schreiben an das ZK der KPdSU, 
das Präsidium des Obersten Sowjets 
und den Minisferraf der UdSSR, an 
das ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, und den ' Ministerral der Kasa
chischen SSR gerichtet, in dem die 
Werktätigen von Temirtau ihre 
Dankbarkeit für die hohe Regie
rungsauszeichnung äußerten und ge
lobten, den XXIV. Parteitag mit der 
Erfüllung ihrer erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen zu begehen.

der Stadt als Arbeitssieq im kommu
nistischen Aufbau einqehen, der Or
den wird den Werktätigen von Te
mirtau als Symbol der unsterblichen 
Heldentaten seiner Aufbauer die-

A. KUDRJAWZEW, 
R. SCHMIDTLEIN. 

Eigenkorrespondenten 
der „Freundschaft" 

Gebiet Karaganda

Wettbewerb der Freunde
Eine 
ver-

KARAGANDA. (KasTAG). 
fünfzehnjährige Freundschaft 
bindet die Bergleute der ältesten 
Grube Nr. 31 des Karagandaer 
Kohlenbeckens und der Grube 
„Tschechoslowakische Armee” des 
Ostrava-Karvinaer Kohlenbeckens. 
Zwischen zwei führenden Abbauab
schnitten —'von G. Lukin in Kara
ganda und OsickHn der Tscheche-

slowaket wurde ein Vertrag de& 
sozialistischen Wettbewerbs um die 
beste Nutzung der Bergbautechnik 
abgeschlossen.

Die Karagandaer Kumpel zogen 
das Fazit ihrer Arbeit im verflosse
nen Jahr und Planfahrfünft, sandten 
ihren tschechoslowakischen Freun
den einen kollektiven Brief, in wel
chem sic mlttcllten, daß sie die über-

noniinencn, Verpflichtungen be
trächtlich überboten haben.

Die Kumpel des Abbauabschnitts 
haben neue Verpflichtungen im 
Wettbewerb vorgemerkt. Sie wol
len zu Ehren des XXIV. Parteitags 
jeden Tag überplanmäßige Kohle 
fördern. Jn der ersten Dekade Ja
nuar haben sie zusätzlich zur 
Planaufgabe schon einen Zug 
Brennstoff abtransportiert.

„Und wie steht cs bei Ihnen, 
Freunde’” tragen die Karagandaer 
ihre tschechoslowakischen Freun
de- «.

MEISTER
DER SCHAFZUCHT

PAWLODAR. Jertai Ascrbajcw, 
Oberschafhirt des Schafzuchtsow- 
chos Nr. 499, wurde Ritter aller 
Medaillen der Volkswirtschaftsaus
stellurig der UdSSR — der Bronze-, 
Silber-' und Goldmedaillen. Die 
Goldmedaille wurde ihm für die 
Erfolge im Jubiläumsjahr verliehen. 
Jertai hat 143 Lämmer von je 100 
Mutterschafen bekommen und zu 
6.5 Kilogramm Wolle.je Schaf ge
schoren. Ihm wurde der Titel „Mei
ster der Schafzucht der Republik" 
verliehen.

Er führt die Winterlammung 
durch. Bis die Schale auf die Wei
den getrieben' werden, erstarken 
die Lämmer, -und im Herbst gehen 
sie einen guten Wollertrag. Zusam
men mit den Fachleuten-Sclektio- 
nären leistete der Schafhirt seinen 
Beitrag zur Schaffung einer Herde 
hochergiebiger “ ' "
rionosschafe.

Beskaragai-Me-

(KasTAG)

Mit einem guten Geschenk wür
digt den XXIV. Parteitag eine 
Gruppe von Rationalisatoren aus 
der Mechanischen Gießerei von Al
ma-Ata. Diese Gruppe wird van 
dem Mechaniker einer Halle Rol
land Huber geleitet. Unlängst stell
te das Kollektiv eine Anlage zum 
Fräsen der Standlinlcn der Zylin
der für Krallwagcn GAS-äl fertig. 
Diese Anlage bringt dem Betrieb 
großen Gcsvlnn.

UNSER BILD: Der Mechaniker 
Rolland Huber (rechts) mit dem 
Dreher Gennadi Guljew an der Aii-

Die Meßwerte der Venusalmo- 
sphäre an der Oberfläche, in der 
Nähe der Landungsstelle des Lande
apparates von Venus-7, befragen: 
Temperatur 475±20 Grad Celsius, 
Druck 90±15 Atmosphären.

Während des 120tägigen Fluges 
der automatischen Station Venus-7 
wurden unmittelbare Messungen der 
Parameter der Venusalmosphäre bis 
dicht an die Oberfläche des Plane
ten heran vorgenommen. Es stehl 
endgültig (est, daß die Venus eine 
sehr erhitzte Atmosphäre besitzt, 
deren Dichte an ihre'r Oberfläche 
ungefähr öOmal die der Atmosphäre 
an der Oberfläche- unseres Planeten 
übertrifft..

Zum ersten Mal wurden wissen
schaftliche Informationen unmittelbar 
von der Oberfläche eines anderen 
Planeten des Sonnensystems aus 
übermittelt.

Mit dem Flug der automatischen 
Station Venus-7 wurden Experi
mente direkt an der Venusoberflä
che eingeleitet. Eine komplizierte 
ingenieurtechnische Aufgabe,* näm
lich die Gewinnung wissenschaftli
cher Daten bei sehr hohen Drücken 
und Temperaturen, ist gelöst wor-

Ergebnisse des durchgeführten Expe
rimentes werden in wissenschaftli
chen Zeitschriften veröffentlicht.

Die Hauptzielstellung des Fluges 
der automatischen Station Venus-7 
war die Landung auf dem Planeten, 
die Untersuchung der Atmosphäre 
im Prozeß des NieJergehens bis 

zum Aufselzen und die Durchführung 
von Messungen unmittelbar an der 
Venusoberfläche. Darüber hinaus 
sollte beim Flug im interplanetaren 
Raum die Intensität kosmischer 
Strahlen gemessen werden.

Mit Meßgeräten der Venus-7, des 
Lunochod-I der künstlichen Erd

satelliten und Bodenobservaton'en 
wurden Sonneneruptionen registriert 
und die Dynamik ihrer Auswirkung 
in Zeit und Raum beobachtet. Am 
10. Dezember 1970 wurde der Be
ginn einer intensiven Chromosphä
reneruption registriert.

Für die Messung von Druck- und

Für Venus-7 wurden die bei 
der Schaltung von interplanetaren 
Stationen und bei der Venus-For
schung gewonnenen Abgaben aus
gewertet. Sie besieht aus einer Or
bitalsektion und einem Landeappa
rat. Ihre Konstruktion ist mit der von 
Venus-4, Venus-5 und Ve- 
nus-6 identisch.

Ausführlichere Angaben über die

nusafmosphäre hatte der Landeappa
rat der Venus-7 Spezialapparatu
ren an Bord, die Temperafurmessun- 
gen im Bereich zwischen 25 und 
540 Grad Celsius und Drücke zwi
schen 0,5 und. 150 Atmosphären vor
nehmen/ konnten.

Die Konstruktion der Fallschirm- 
sysfeme des Landeapparates wurde

Der Landeapparat wurde extra 
entwickelt und so berechnet, daß 
er einem AuBendruck bis 180 At
mosphären und einer Temperatur bis 
530 Grad Celsius standhält. Das hat
te eine Vergrößerung seines Ge
wichts gegenüber den Landeappara
ten von Venus-5 und Venus-6 
um etwa 100 Kilogramm zur Folge.

Der Fallschirm ist aus wärmebe
ständigem Gewebe hergestellt, das 
bei Temperaturen bis zu 530 Grad 
Celsius über Null eingesetzt werden 
kann.

Das Gesamtgewicht der Station 
beläuft sich auf 1 180 Kilogramm. 
Der Landeapparat hatte Wimpel mit 
Lenin-Bild und Staatswappen J— 
UdSSR an Bord.

Der erfolgreiche Abschluß 
Flugs von Venus-7 hat eine 
stätigung datyr geliefert, daß 
konstruktiven Lösungen beim
der automatischen Station richtig ge
wählt wurden.' Neue wertvolle An
gaben für die weitere Vervollkomm
nung-dar Apparaturen interplaneta
rer Stationen sind gewonnen wor-

Glückwünsche zum Geburtstag
von Angela

NEW YORK. (TASS). Glück 
wünschtclegrammc zum Geburtstag 
von Angela Davis treffen in diesen 
Tagen in ununterbrochenem Strom 
in dem vereinigten Landeskomitee 
für die Befreiung von Angela Da
vis ein. Das teilte Franklin Alexan
der. leitender Funktionär des Ko
mitees, in' einem Telefongespräch 
aus Los Angeles mit.

Die Vertreter der fortschrittli
chen Wcljöffenllichkcit solidarisie
ren sich in ihren Telegrammen mit 
der 'amerikanischen Kommunistin 
und protestieren entschieden gegen 
den geplanten Justizmord.

Am Dienstag, dem Geburtstag 
von Angela D?vis. wurden ihr alle

Davis
diese Telegramme im Gefängnla 
ausgehândigt.

Mehr als JOO Briefe erhält das 
Komitee täglich von Amerikanern, 
die verschiedene Bevölkerungsgrup
pen repräsentieren. Die Briefabsen
der bekunden ihren Willen, an der 
Proteslkampagne der ganzen Nati
on gegen die Polizeiwillklir aktiv 
teilzunehmen, die die reaktionären 
Kreise im Zusammenhang mit der 
von der Polizei fabrizierten An
klage gegen Angela Davis entfes
selt haben, sagte Franklin Alexan-

Zusendung von Broschüren. Flug
blättern und anderem Druckmate
rial, die über die Beteiligung von

'Angela Davis an der Bewegung für 
Bürgerrechte und über ihren selbst
losen Kampf für die Interessen der 
Werktätigen berichten.

Franklin Alexander betonte. daB 
in den USA wie in der ganzen Welt 
die‘Protestbewegung Regen den 
Terrorprozeß zunimmt, der zu ei
nem Justizmord an der amerikani
schen Kommunistin zu werden 
droht. Angela Davis, die grundle
gende fortschrittliche Reformen im 
gesellschaftlichen Leben der USA 
fordert, hat den Haß der amerika
nischen Reaktion auf sich gezogen, 
genießt aber dafür die Achtung al
ler ehrlichen Amerikaner, sagte 
Alexander.

Gemeinsames Interesse
MOSKAU. (TASS). Der Außenmi

nister der UdSSR gab am 26. 
Januar ein Essen für seinen 
österreichischen Amfskollegen, der 

| am Vortage in dér UdSSR eingetrof- 
ten war.

Gromyko e r k I ä r le .
Gespräch mit Ru- 

Klrchschläger vom Diens-
daß 
dolf ----- ---------
tag das gemeinsame Interesse bei
der Länder in den Europa betref
fenden Fragen zutagegebrachf hat.

In der Sowjetunion wird die von 
Österreich betriebene Politik der 
Neutralität hoch eingeschätzl. sagte 
Gromyko, Wir sind überzeugt, daB 
Österreich auf diesem Wege sein 
Ansehen sowohl in Europa als auch 
in der übrigen Welt noch mehr er
höhen kann.

Unsere Länder unterhalten mit
einander nach wie vor Verbindun
gen auf dem Gebiete der Kultur, 
der Wissenschaft, der Technik und

In seiner Anfworfrede brachte Ru
dolf Kirchschläger den Wunsch zum 
Ausdruck, daß seine Gespräche mit 
dem Minister für Auswärtige Ange
legenheiten der UdSSR dazu beifra
gen, daß wir einander noch besser 
verstehen und noch mehr vertrauen. 
Die Beziehungen zwischen unseren 
beiden Staaten regeln mannigfache 
bilaterale Verträge, aber darüber 
hinaus noch mehr der Geist einer 
offenen und freundschaftlichen Zu
sammenarbeit auf allen Gebieten,

Rudolf Kirchschläger stellte ferner

tere Entwicklung zu tun, erklärte 
Minister Gromyko.

ziehungen Österreichs zu anderen 
Staaten bleibe. Er betonte ferner, 
daß Österreich von Anfang ah für 
die Einberufung einer Konfe
renz über europäische Sicherheit 
eingefreten sei und weiterhin eintraio.

Rudolf Kirchschläger erklärte fer
ner, daß Österreich auf die Wah
rung seiner Unabhängigkeit nach al
len Seiten brennend bedacht sei und 
sich siels zu seiner immerwährenden 
Neutralität bekenne.Foto: D. Neuwirt

Französisch
westdeutsche
Verhandlungen 
beendet

PARIS. (TASS). Die französisch- 
westdeutschen Verhandlungen in 
Paris sind zum Abschluß gekom
men. Am 26. Januar fand die dritte 
und letzte Zusammenkunft zwi
schen Staatspräsident Georges 
Pompidou und Bundeskanzler Wil
ly Brandt statt Dem Gespräch 
folgte eine Plenarsitzung der bei
den Delegationen. die den Abschluß 
der Pariser Verhandlungen bilde-

Nachmittags hielten Vertreter bei
der Delegationen eine Pressekonfe
renz ab.- Am gleichen Tage verließ 
Willy Brandt Paris.

SOWJETISCHE
RAUMFLIEGER
IN KAIRO

KAIRO. (TASS). Die sowjeti
schen Raumflieger Valentina Niko- 
lajewa-Tereschkowa, Andrijan Ni
kolajew und Vitali Sewastjanow 
sind auf Einladung der Regierung 
der VAR in Kairo eingetroffen.

Während des Aufenthalts in der 
VAR werden die sowjetischen 
Raumflieger Assuan. Luksor und 
Alexandria besuchen, wo sie mit 
ägyptischen Bauern. Arbeitern und 
Vertretern der Intelligenz Zusam
menkommen werden.



• PARTEI-UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Alltag eines Stadtbezirks
Die besten Kräfte unserer ökono

mischen Wissenschaft erhellen en 
der weiteren Entwicklung der Pro
duktionsbeziehungen) die durch die 
neue Wirtschaflsreform herboigeführt 
worden sind. Von einer nicht klei
neren (wenn nicht größeren) Be
deutung ist die Vervollkommnung 
der Methoden der Führung der 
Volkswirtschaft durch die Partei. In 
diesem Sinne führt das Partelkoml- 
tee des Lonin-Stadtbezirks tagtäg
liche Kleinarbeit durch. Doch euch 
die kleinste Unterlassung kann uner
wünschte Resultate nach sieh zie
hen.

Mir fällt die Personalsache 
des ehemaligen Parteigenossen Us- 
kibajew ein. Er leitete die Kommuni
sten der Bau- und Montage Verwal
tung Nr. 27 Im Trust „Alma-Ata- 
promstroi". Das ist die mächtigste 
und die... am weitesten zurückblel- 
bende Organisation im Lenin-Bezirk 
der Hauptstadt. In einem Jahr belief 
sich hier die Verteuerung der Bau
arbeiten auf 100 000 Rubel, die un
produktiven Aufwandkosten betru
gen ebensoviel. Es werden groBe 
Arbeitszeitverluste zugelassen. Im 
vorigen Jahr hat jeder Trustar- 
beiter durchschnittlich 4 Tage ver
bummelt.

Das Parfeikomitee des Trusts Ist 
über die ökonomischen Mißstände 
in seiner Wirtschaft zweifellos un
terrichtet. Vorläufig sind jedoch 
keine effektiven Mißnehmen ergrif
fen worden, die den „Alma-Ata- 
promstrol” aus seiner mIBlichen La
ge herausgeführt hätten. Die ideo
logische und die parteipolitische 
Arbeit in den Parteiorganisationen 
der Bau- und Montageverwallungen 
stehen auf einem äußerst niedrigen 
Niveau. Und das ist oft die einzi
ge Erklärung für viele unerwünsch
te Erscheinungen.

Von der Personalsache Uskibajews 
berichtete der Erste Sekretär des Al- 
ma-Ataer Stadtparteikomitee' Fjo
dor Motschalln auf der Parteikonfe
renz.

Usklbajew, der Sekretär der 
Grundpart eiorganisation der 
Bau- und Monfageverwaltung Nr. 27, 

wurde seines Postens entho
ben und aus den Reihen der 
KPdSU ausgeschlossen. Ein Sonder
fall. Und doch konnte es keine an
dere Entscheidung darüber geben. 
Usklbajew hatte getrunken, war oft 
nicht zur Arbeit erschienen. War 
allmählich so well gekommen, daß 
er Dokumente fälschte...

Von ihren Posten als Sekretäre 
der Grundparteiorganisationen wur
den ferner vorzeitig befreit: Pollora- 
kln aus dem Bitumen- und Asphalt
kombinat, Simakow aus dem „Texfil- 
rtroi", Matrossow aus dem Versor
gungskontor des Ministeriums für 
Fernmeldewesen. Wegen Mißbrauch 
Ihrer Dienststellungen wurden aus 
der KPdSU der Oberarbeifsleller des 
„Teztilstroi1' Kammertoch, der Lei
ter der Verwaltung für Mechanisie
rung des Bauwesens Im Alma-Ata- 
selstroi Seliwerstow, der Leiter der 
Bau- und Montageverwaltung des 
Trusts für Instandsetzungs- und Bau
arbeiten Dermilschew ausgeschlos
sen. Nun gehören sie alle zur Kate
gorie der „gewesenen". Der von ih<- 
nen zugeftgte moralisch-politische 
Schaden Ist nicht wiedergutzuma- 
chen. Das Volk Ist an die Unbe
scholtenheit eines Parteimitglieds 
gewöhnt. Und deshalb hebt sich 
jede Ausnahme von dieser Regel 
so kontrastierend vom Hintergrund 
ab. -r

Die Konferenz der Kommunisten 
des Lenin-Bezirks der Hauptstadt 
war eines jener Parteiforen, wo die 
Menschen sich nicht dazu versam
meln, um voreinander mit ihren Er
folgen zu prahlen, sondern um die 
Strategie der weiteren Aktionen aus
zuarbeiten, die Fehler zu analysie
ren, sich über ihr Wesen klär zu 
werden. Ein mangelhaft Informier
ter Mensch könnte glauben, dieser 
Stadtbezirk sei einer der rückstän
digsten in Alma-Ata. daß hier etwas 
bestimmt nicht In Ordnung sei. Das 
Ist aber nicht der Fall. Die Industrie 
dieses Stadtbezirks produziert seif 
dem 2. Oktober 1970 für das 
neue Planjahrfünft. Der Umfang 
und die Realisierung der Produktion 
sind um SO Prozent gestiegen. Das

Ist das beste Resultat Im ökonomi
schen Wettbewerb der Induslrlebe- 
zlrke der Hauptstadt. Jedoch sind 
die Möglichkeiten einer Vergröße
rung des ProduklionsausstoBes lan
ge nicht vollständig - erschöpft. 
Schon In der Mitte des Plan- 
lahrfönfH verbesserten sich die 
Produktivkräfte qualitativ In dem 
Maße, daß der angestrengte Plan als 
moralisch veraltet erscheint. Eben 
diese Reserven wurden von den 
Kommunisten erörtert.

Das Dezemberplenum (1969) des 
ZK der KPdSU betonte, daß der 
Kampf für die Steigerung der Pro
duktionsleistung die strategische 
Aufgabe der Partei In der gegen
wärtigen Entwicklungsefappe der 
Ökonomik Ist. Es gilt, dies nur 
durch Steigerung der Arbeitsproduk
tivität, durch rationelle Nutzung der 
Produktionsfonds, durch die Ein
führung von neuer Technik und Aus
rüstungen, Quolifäfsverbesser u n g 
usw. zu erreichen. Die Kommunisten 
des Stadtbezirks haben die Lösung 
dieser Probleme politisch zu ge
währleisten. Der Begriff „politisch’' 
ist sehr weit. Hierher gehört der 
ganze Fragenkreis, der mit der 
Partei- und Massenarbeit bzw. Er
ziehungsarbeit In den Kollektiven 
zusammenhängt. Hier steht noch viel 
Arbeit bevor. Denn 10 Betriebe des 
Stadtbezirks weisen chronische 

Nichterfüllung ihrer Pläne auf, indem 
sie allein im Jahre 1969 für fast 
2 Millionen Rubel zu wenig Pro
duktion geliefert haben.

Der Staat geht In seiner ökono
mischen Politik davon aus, daß die 
Betriebe ihre Haupfhoffnungen in 
die Vervollkommnung der technolo
gischen Prozesse, In die Mechani
sierung und Automatisierung setzen 
sollen. Zu diesen Zwecken werden 
große Mittel bewilligt. Sie bleiben 
jedoch lange Zeit konserviert. Die 
Lagerräume beherbergen für 6 Mil
lionen Rubel verschiedene neueste 
Ausrüstungen.

Der Lenin-Bezirk behauptete die 
Spitzenposition im Wettbewerb des 
Jubiläumsjahres. Er konnte wirklich 
gewichtige Erfolge erreichen, ob

wohl die Bummeleien und das 
Nichterscheinen auf Arbeit 14 000 
Arbeifertaqe und die Stillstände In
nerhalb dar Schicht 1 500 Arbelfer- 
tage ausmaehten. Das sind keine 
sehr wichtigen „Produktionsreser
ven", es blieben jedoch dadurch 
große Möglichkeiten ungenutzt.

In Ihren Aussprachen auf der 
Konferenz verhehlten die Kommu
nisten keine Mängel, warfen bren
nende Fragen auf. Deshalb war die 
Erörterung des Rechenschaftsbe
richts des Ersten Sekretärs des Be
zirksparteikomitees Krestjaninow 
auch wirklich sachlich. Die Delegier
ten rapportierten dem Rayonpartei- 
komilee nicht über ihre Arbeils- 
siege, sondern sprachen über die In 
ihren Betrieben entstandenen Pro
bleme. äußerten ihren Standpunkt, 
tauschten Ihre Meinungen aus. Alle , 
Mitglieder des Bezirksparteikomi-1 
fees kannten ausgezeichnet die öko- | 
nomische Lage jedes Werks und 
jeder Fabrik, deshalb hatte es kei
nen Sinn, große Worte zu machen.

Ich erinnere mich an die Partei
versammlungen in der Wirkwarenflr- 
ma „Dsershinski", im Milchkombinat, 
in der Bekleidungsfirma „1. Mei", 
im Fleischkonservenkombinat. Sie 
waren kritisch, stürmisch. Die Kom
munisten traten aktiv auf, sprachen 
mit großer Sachkenntnis über den 
diskutierten Gegenstand. Für den 
Arbeitsstil des Bezlrkspartelkomifees 
sind Prinzipientreue, Offenheit, 
Kampfgeist charakteristisch. Und 
dieser Arbeitsstil findet immer grö
ßere Verbreitung in den Grundpar- 
teiorganisationen.

Der Alltag des Lenin-Bezirks der 
Hauptstadt — das ist nicht nur die 
Produktion, die ' von seinen Be
trieben geliefert wird. Es wird ein 
unmerklicher, durch keine Statistik 
zu erfassender Kampf um ein kom
munistisches Verhalfen zur Arbeit, 
um die Erfüllung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1970) des ZK der 
KPdSU ausgefochfen. So manches 
in unserem öffentlichen Leben hat 
eine Wandlung erfahren. Dieglei- 
chen sind Jedoch die hohen For
derungen geblieben, die an jedes 
Mitglied der Leninschen Partei ge
stellt werden.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Alma-Ata

Politinformatoren 
einer Grube

Am ersten Wochentag haben in 
den Auflragstelk-n aller Abbau 
abteilunsen der Grube Nr. 30’34 
ordentliche Gespräche der Pollt 
Informatoren stattgefunden Es 
sprachen der Oberingenieur W. N. 
Pankratow, der Vorsitzende des 
Grubengewerkschaftskomitees AL U. 
Kolpakow, der Oberökonom A. K. 
Schmal In und der Techniker J Shan- 
gosin. Obwohl inan nur über das eine 
Thema sprach — die Ergebnisse des 
Planjahrfünfts und die Aufgaben 
Im neuen Jahr —. so wurde es von 
verschiedenen Seiten behandelt. 
Wie sich die industrielle und öko
nomische Macht unserer Heimat 
sowie Ihre internationale Autorität 
verstärkt haben, was die Werktäti
gen durch die vorfristige Erfüllung 
des Fünfjahrplans bekommen ha
ben.

Das Parteibüro versah einen 
jeden Politinformator mit Aus- 
kunfts- und Tatsachenmaterial über 
die Produktionstätigkeit der Abbau
abschnitte. Und unsere Ergebnisse 
sind nicht schlecht — der FOnfjahr- 
plan sowie die Jahrespläne wurden 
vorfristig erfüllt. Zusätzlich zur 
Planaufgabe wurden 208 000 Ton
nen Brennstoff geliefert. Sämtliche 
Kohlen werden mit Hilfe neuer 
Technik gewonnen und verladen. 
Einige Bergleute aber erinnern sich 
noch an eine andere Zeit, als msn 
die Kohle mit Hilfe von Abbau
hämmern gewinnen und mit der 
Hand verladen mußte.

Die Gruppe der Politinformatoren 
zählt 29 Personen. Die meisten von 
ihnen haben Hochschulbildung. 
Drei Sektionen wurden gebildet: 
eine internationale, eine für Innen
politik und eine technisch-ökonomi
sche. Treffen mit den Grubenarbei
tern werden allwöchentlich vor der 
Schicht durchgeführt.

Sch. UKANOW, 
Sekretär des Parteibüros der 
Grube Nr. 30/34 des Kombinats 
„Karagandaugol"

(KasTAG)

Schon mehrere Jahre ist der Lehrer für Politökonomie Nikolai Fedja
nin als Propagandist im Zelinograder Finanztechnikum tätig.

In diesem Jahr führt er das Seminar „GeschicMe der KPdSU“. Außer
dem ist er ein aktiver Lektor der örtlichen Abteilung der Gesellschaft 
„Snanije".

UNSER BILD: Nikolai Fedjanin und die Parteisekretärin des Techni
kums Berta Klein In der Bibliothek.

Foto: D. Nenwirt

Gewerkschafts
aktivisten

Was die Autorität 
ausmacht

Es schien, die Sowchosabteilung 
versinke hoffnungslos io Schulden. 
Sie lieferte zu wenig Getreide, 
Flelseh und Milch an den Staat. 
Dabei gab es in diesem Dorf 164 
Höfe. Solch eine große Sowchos- 
ableilung gibt es selten. Der Boden 
gleicht dem des benachbarten Sow
chos. nur ist der Maßstab grö
ßer — 10 000 Hektar Ackerland. 
Mit Maschinen wird die Sowchos- 
abteilung gerade so wie alle Obri
gen versorgt.

Die Direktion des Sowchos „Ob- 
raszowy” und das Partclkomltee 
suchten den Grund des Zurückblei
bens in der Leitung des Kollektivs. 
Man wechselte mehrere Abteilungs- 
Verwalter. Aber die Lage Wurde 
Immer schlechter. Zwischen den 
Sowchosarbeitem und den herge- 
sehickten Abteilungsleitern bildete 
sich eine qnsichtbare psychologi
sche Barriere, an der die besten 
Vorhaben wie die Wellen em Fel
sen zerschellten.

Die nächste Kandidatur zum Ab
teilungsleiter empfahlen die Kom
munisten der Parteiorganisation 
der Abteilung selbst. Sie baten das 
Parteikomitee, diesen Posten dem 
Direktor ihrer Achtklassenschule 
Alexander Lieder anzuvertrauen. 
Sie beriefen sich auf dessen Autori
tät bei den Dorfbewohnern, auf sei
ne angeborene Bauemnptur. Das 
Parteikomitee halte ein offenes Ohr 
für die Bitte der Kommunisten, und 
man ernannte Alexander Lieder 
rum Abtèilungsverwaiter.

Alexander Lieder und seine Fa
milie waren davon nicht entzückt. 
Er mußte sich von seiner geliebten 
und gewohnten Arbeit als Mathe
matiklehrer trennen, der Unter
schied im Arbeitslohn war nicht 
zu seinen Gunsten.

Von den ersten Schritten nn 
leitete ihn ausschließlich sein Ge
fühl der parteilichen Verantwor
tung. Die Sowchosarbeller sagten 
ihm offen: gib uns, Alexander 
Alexandrowltsch, das, was viele 
vor dir verspraehen, gut organi
sierte Arbeit. Mechanisierung der 
Farmen, stabilen Verdienst. Und er 
gab ein vlelbedeutendcs Verspre
chen: ihr werdet von allem gerade 
so viel bekommen, wieviel Ihr sel
ber wünscht.

Ein Jahr später besuchte Alex
ander Lieder Aslreehanka ala Dele
gierter der Rayonparlelkonfererfr. 
Zusammen mit seinen Genossen aus 
der Sowchosabteilung, auch Dele
gierte der Konferenz, Wurde er 
vom Sekretär des Parlclkomllccs 
Kenahetai Dossnjew seinen Kolle
gen fast nls Held vorgestellt. Fra
gen hagelten nuf Ihn nieder. Das 
waren nicht die gewohnten „Wie 
geht'«?" Man fragte, wie es ihm 
gelungen ist. im Grunde genommen 
im letzten Jahr des Planjahrfflnfls 
die vorhergehenden Versäumnisse 
auszuglcichcn und die Aufgaben 
in allen Zweigen zu erfüllen?

Na also. Sallmshnn. erzähle über 
die Viehzüchter. Die Erzählung 
Achmetows war einfach: „Die Feld
hauern führten Bewässerung durch 
Von den überschwemmten Wiesen 
ernteten wir Heu für drei Winler- 
haltungen der Tiere Heu ist kein 
Getreide. Aber ohne unsere Futfer- 
mclsterln Nina Schuwe können Sie 
kein Kilo Heu kriegen. Das Heu 

wird nicht mehr mit Gabeln ab- 
und aufgeladen. Diese Arbeit ver
richtet der Traktor „Belaniß".

Damit schloß Achmetow seine 
Ausführungen und übergab das 
Wort Anastassija Wnitenko. Sie 
war als Bestmclkcrin der Sowchos- 
abteiliing auf der Konferenz anwe
send. Alexander Lieder erlaubte 
sich als Vorgesetzter dazwischen- 
zurufen. „Erzähle, Anastassija, wie 
du die Freundinnen zum Wettbe
werb aufriefst.”

„Ich habe bloß bewiesen, daß 
ninn 3 000 Kilo Milch von einer 
Kuh melken kann, von der andere 
1 000 Kilo weniger melken. Das 
spornte die Melkerinnen an, einen 
solchen Unterschied Im Arbeits
ergebnis wollte niemand zulassen.”

Schon darin, daß die Arbeiter der 
Sowchosabteilung gemeinsam auf 
die Fragen antworten, kam der 
Arbeitsstil Alexander Lieders zum 
Ausdruck. Die psychologische Bar
riere, die man noch vor ihm er
richtet hatte, war zerfallen. Die 
Menschen glaubten jetzt an sich 
und an ihn.

„Ohne diesen Glauben hätten 
wir nichts erreicht", sagte A. Lie
der.

Ihm gelang es nicht nur. zwei 
Farmen fertigzubaucn, sondern 
noch zwei weitere völlig zu rekon
struieren. In allen 0 Fnrmräumcn 
gibt cs Jetzt Selbsttränken und me
chanisierte Stallrcinigung. Sechs 
Familien feierten im Herbst Ein
zug in neue Wohnungen.

Jetzt, da Alexander Lieder seine 
neue Arbeit schon in sein Herz ge
schlossen hat, ist es am Platz zu 
sagen, daß seine Autorität jetzt 
noch viel größer ist. Auch von der 
Mathematik hat er sich nicht ganz 
getrennt. Die landwirtschaftliche 
Produktion, ihre Ökonomik bergen 
genug Probleme, deren Lösung 
ohne Mathematik unmöglich ist.

So zum Beispiel die Sorgen des 
laufenden Jnhres. des neuen Plan- 
jahrfünfts. Der Hektarertrag «oll 
um S.5 Zentner Getreide steigen. Da 
müssen irgendwelche neuen Reser
ven entdeckt werden, die den Ern
teertrag vergrößern.

Alexander Lieders Vorschlag dies
bezüglich wurde zur Grundlage des 
Parteibeschlusses der Kommunisten 
der Sowchosabteilung. Das Feld 
gybot den Arbeitern, sich auf die 
Schulbänke zu setzen. Die Mecha
nisatoren lernen, um ihre Bcrufs- 
ktasso zu steigern. Ihr agrotechni
sches Wissen zu vervollkommnen. 
Außerdem muß die Technik recht
zeitig und qualitativ überholt, das 
Saatgut vorbereitet, der Schnee an- 
gehäuft werden.

Die Arbeit Alexander Lieders. 
der aut Wunsch der Kommunisten 
vom Amt des Schuldirektors auf 
das Amt des Sowchosablellungslel- 
ters versetzt wurde, Ist Arbeit mit 
Menschen, mit seinen Dorfgenossen. 
Da hnt er große Möglichkeilen. Im 
Dorf wuhnt er schon anderthalb 
Jahrzehnte. Die Produktion der 
Abteilung befindet sich voll und 
ganz in den Händen seiner gestri
gen Schüler, die er vortrefflich 
kennt.

J. SARTISON

Gebiet Zellnograd

Ein einiges Kollektiv
Die Administration, die Partei- 

und Gewerkschaftsorganisationen 
des Balchaschef Kraftverkehrbe
triebs widmen stets viel Aufmerk
samkeit der Arbeit mit den Kadern 
und erziehen jedem Werktätigen 
das Gefühl der Verantwortung für 
die aufgetragene Sache an.

Die sorgfältige Arbeit mit den 
Kadern wirkt sich auf die Erfüllung 
der r Produktionsaufgaben -günstig 
aus. Es ist kein Zufall, daß das 
Kollektiv den gestellten Aufgaben 
von Jahr zu Jahr gerecht wird, im 
vorigen Jahr erfüllte es zum Bei
spiel die Frachtbeförderung in Ton
nen kurz vor dem Fest der Sowjet
verfassung und in Tonnenkilome
tern — in der zweiten, November
dekade. Die Transportkosten 
sanken um 0.8 Prozent. Dadurch 
erzielte der Betrieb 20 000 Rubel 
Einsparungen, die in den Fonds 
für ökonomische Stimulierung über
wiesen wurden.

Wie konnte dieser Erfolg erzielt 
werden? „Unser Kollektiv arbeitet 
rentabel“, teilt der stellvertretende 
Direktor des Kraftfahrbetriebs Mar
ian Iwanowitsch Nisinz mit. „Wir 
naben als erste in der Stadt den 
Stundenzeitplan für Transportie
rung landwirtschaftlicher Frach
ten eingeführt. Das hat die Stehzci- 
ten der Kraftwagen bedeutend redu

Ihre Berufung
Galina Merker arbeitet schon 15 

Jahre als Melkerin. Sie hat ihren 
Beruf für immer liebgewonnen. 
Die Bcstmelkerin beteiligt sich ak
tiv am öffentlichen Leben. Galina 
ist Deputierte des Dorfsowjets 
von WlasSowka und Mitglied der 
Gruppe für Volkskontrolle

Nach jeder Session des örtli
chen Sowjets eilt sie in die Farm, 
um ihren Freundinnen etwas Neues 
und Wichtiges mitzuteilcn. Sie be
richtet den Melkerinnen über die 
Arbeit des Dorfsowjets, seine Be

Leben voller Kampf

I N MOSKAU betrat vor vielen
• Jahrzehnten ein Junge von 

kaum 14 Jahren eine Apotheke. Er 
nähorlo sich dorn Apotheker, als 
dieser gerade allein war, und fragte:

ziert und den Streckenausnutzungs
faktor erhöht.“

Im Kraftfahrbetrieb wurde eine 
Informationsgruppe gebildet, die 
vom Sekretär des Parteibüros 
K. W. Demidow geleitet, wird. Der 
Gruppe gehören der Chefingenieur 
Paul Schramm, die Oberökonornin 
Herta Danke, die Kaderinspektorin 
Swcta Kasanzewa und andere an. 
Einmal in der Woche führen sie 
fnformalionen unter den Kraftfah
rern über den Verlauf der Trans- 
pofticrungsarbeiten durch.

Zwecks Erhöhung der Qualifika
tion wurde für Brigadiere. Leiter 
von Kraftfahrkolonnen, Mechaniker 
und Fahrer ein Lehrgang organi
siert. Dies zeitigt gute Resultate. 
Viele Fahrer verhalten sich jetzt 
zu ihren Pflichten besser, leisten 
weniger Ausschuß in der Arbeit, 
die Kontrolle über die Nutzung des 
Autoparks auf den Strecken ver
besserte sich, die Zahl der Havarien 
und Pannen ging zurück.

Große Bedeutung wird der Publi
zität des Wettbewerbs beigemessen. 
Nach den Arbeitsergebnissen wur
de dem Kollektiv im vorigen Jahr 
dreimal die Rote Fahne des Gebiets- 
vollzugskomitees und des Stadt
parteikomitees für eine gute Orga
nisation der Transportierung von 
landwirtschaftlichen Frachten zuer

schlüsse und darüber, wie dieselben 
besser ins Leben umzusetzen sind.

Die Tätigkeit der Deputierten hat 
dazu beigetragen, daß die Melke
rinnen in Wlassowka jetzt in zwei 
Schichten arbeiten, sich die Vcr 
hältnisse in der Farm verbessert 
haben. Der Lohn der Melkerinnen 
ist gestiegen und ihre Freizeit wird 
interessanter gestaltet.

Schon fünf Jahre melkt man hier 
die Kühe mechanisch. Galina Mer
ker und ihre Freundinnen erzielten

„Kann ich bei Ihnen eine Tulaer 
Harmonika kaufen?“

„Und eine Kursker Nachtigall 
I.rauchen Sic nicht, junger Munn?' 
fragte ihn der Apotheker.

„Die .Kursker Nachtigall' hnt 
mich Ja gerade zu ihnen ge
schickt". lautete die Antwort. Du« 
war die Parole einer der illegalen 

l’arteizellen, die vnn Genossen Janow 
«ki geleitet wurde. Kurz darauf ver
ließ der Junge die Apotheke mit 
einer Harmonika unter dem Arm, 
deren Inneres mehrere Nummer der 
„Iskra" und andere Illegale Lite- 
-nllir für die Arbeiterzirkel ent 
bleit.

So begann der Schusterlehrling 
•'emjon Filjukow al« Verbindung« 
innn seine revolutionäre Tätig 

keit.
Wer die Bücher „Kampflustige 

Jugend" und „Helden des Oktober" 
(herausgegeben 1058 und 1007)

Ins, traf darin unter vielen ande

kannt. Ausgezeichnete Ergebnisse 
erzielten im Wettbewerb die Schof
före N. Osnjakow, U. Agatajew, 
.1. Döbel. P. Miller, die Schlosser 
N. Senderowa, L. Schalo, M. Klip- 
pert u. a.

Der Kraftfahrbetrieb bemüht 
sich tagtäglich um die Hebung der 
Produktionskultur. Allein im Laufe 
eines Jahres wurden 7000 Quadrat
meter Bctriehsgelände asphaltiert, 
ein Prophylaklorium für 150 Wagen 
mit einer zentralisierten Schmier- 
stelle fcrtiggestellt, eine mecha
nische Wäscherei in Betrieb ge
nommen.

Es sind auch viele ungenutzte 
Reserven vorhanden, die man in 
den Dienst des neuen Fünfjahrplans 
stellen muß.

Das Kollektiv des Kraftfahrbe
triebs übernahm zu Ehren des her- 
anrückenden XXIV. Parteitags der 
KPdSU erhöhte Verpflichtungen. 
Es beschloß, die Aufgabe des I. 
Quartals zum 10. März 1971 zu er
füllen, über den Plan hinaus 5000 
Tonnen Frachten zu befördern, 
2 500 Rubel Überplangewinn zu 
erzielen und 7 Tonnen Benzin ein
zusparen.

G. TUROWSKI 
Balchasch

hohe Milcherlräge — 3 000 bis 3 200 
Kilo Milch pro Kuh. Die Melkerin
nen Galina Kaplanskaja, Lilli Ga- 
panenko und Galina Merker selbst 
arbeiten Hand in Hand und 
fürchten keine Schwierigkeiten.

Bald findet ein Rayontreffen 
der Melkerinnen statt, die 3 000 Ki
lo Milch pro Kuh erzielt haben. Un- i 
ter ihnen sind auch Galina Merker j 
und ihre Freundinnen.

Die Deputierte wird über ihre 
Arbeitserfahrungen erzählen.

W. LISUN 
Gebiet Nordkasachstan 

ren auch den Namen Semjon Filju 
kow an. Ich hatte die Gelegenheit, 
diesen ruhigen, geselligen, gutmilli- 
gen Und bescheidenen Mann per 
sönlich kennenzulernen, nls er sich 
im Spätherbst 11170 im Kurort 
SliClcsnowodsk erholte.

Semjon Jakowlewitsch ist ein 
Veteran der revolutionären Arbei
terbewegung In Rußland. Mit II 
Jjihren war er als Rotgardist Teil
nehmer der Oktoberrevolution. Im 
Juni 1017 wurde er zum Leiter des 
Jugcndkomitces beim Moskauer Ko-' 
milec der RSDAP gewählt. Als aus
gezeichneter Jugendorganisator 
wurde er zur ersten Jugcndver- 
bandkonferenr Moskaus und 1018 
zum I. Allrussischen Kongreß des 
Jugendverbnnds delegiert.

„Die Begegnung mit Wladimir 
Iljltsch Lenin, als er am 25. Mai 
1010 nuf dem Roten Platz die Para- 
de der Arbcllerregimenter im System 
der allgemeinen militärischen Aus
bildung nbnnhm und eine Rede 
über die Bedeutung der allgemeinen

Das Ekibastuser Stadtgewerk- 
schaftskomitce der Mediziner tut 
viel zur Verbesserung der Tätig 
keit des städtischen Krankenhau
ses, des Entbindungsheims, der 
Zweigstellen der Bclriebspoliklinik 
und anderer Heil- und Vorbeu
gungsanstalten.

In seiner vielfältigen Tätigkeit 
stützt sich das Stadtkomitee auf 
seine ständigen Kommissionen, die 
gewöhnlich dringende Fragen zur 
Erörterung vorbereiten. So berei
tete zum Beispiel die Kommission 
für Arbeit und Entlohnung, die 
vom Chefarzt der Station für Erste 
Hilfe D. A. Hcnse geleitet wird. 
Fragen über den Zustand der sani
tären und Vorbeugungsarbeit und 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Betreuung der Kinder in der Stadt 
vor und unterbreitete sie,dem Prä
sidium de, Sladtgewerkschaftsko-. 
milees zur Erörterung.

Aktiv ist die von 11. Satijew ge
leitete Kommission für Kultur-Mas
senarbeit unter den Kindern. Sie 
sorgt rechtzeitig für das Unterbrin
gen der Kinder in Kindergärten 
und -krippen, steht in enger Ver
bindung mit den Schulen und Et
tern. Ihrer Initiative zufolge wer
den die Lernerfolge der Schüler nn 
den Arbeitsstellen der Eltern aus
gehängt. Es werden Treffen der 
Eltern und der Schüler organisiert, 
die Bestschüler bekommen Wertge
schenke. die Schüler der Oberklas- 
sen unternehmen Wanderausflüge.

Gute Resultate erzielt auch die 
Kommission für Wohnungsfragen 
und Arbeitsschutz.

In den Kollektiven der Heil- und 
Vorbeugungsnnstaiten wurde das 
Fazit des Jubiläumswettbewerbs gc 
zogen und neue Aufgaben zu Eh
ren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU vorgemerkt.

Das Stadtgewerkschaftskomitee, 
die Betriebsgewcrkschnftskomitces. 
ihre Kommissionen stützen sich in 
ihrer Tätigkeit ständig auf ihre Ak
tivisten, deren es über 100 Perso

Studentenklub „Welt
ALMA-ATA. (KasTAG). An dar 

Kasachischen Staatsuniversität wur
de der Klub „Welt der Wissen
schaft” gegründet, wo sich die Stu
denten mit den Errungenschaften 
auf verschiedenen Gebieten der 
Wissenschaft bekennt machen, sich

militärischen Ausbildung der Werk
tätigen hielt, blieb bei mir fürs 
ganze Leben In Erinnerung“, er
zählte Semjon Jakowlewitsch. „Sie 
War wohl auch ausschlaggebend 
für meine weitere Tätigkeit unter 
der Jugend."

Nach dem Bürgerkrieg war S. 
Filjukow Komsomolfunktionär, 
dann wurde er Instrukteur de« 
Komitees für physische Kultur und 
Sport beim Zcnlralrnt der Gewerk
schaften der UdSSR. Bis zum 
Rcntenalter leitete S. Filjukow 
verschiedene Sportgesellschaften. Er 
war Schiedsrichter von Republik- 
IIad Unionsbedeutung, Mitglied de« 
Kollegiums der Schiedsrichter der 
UdSSR. Heute ist er Ehrenlchieds- 
richter. ,.

Ungeachtet dessen, daß er schon 
ein „alter Rentner" ist, wio er ger
ne zu sagen pflegt, ist Semjon 
Jakowlewitsch auch heule noch 
mit Jlerz und Seele dem Sport er
geben. Sogar Im Sanatorium mach
te er zweimal täglich, außer der 
Morgengymnastik, einen 5-Kilomo- 
Icr-Gang um den Rerg „Sheies- 
iioja"., Man konnte Ihn unerwartet 
oben auf dem Berg nntreffen, er 
machte alle Spaziergänge der Kur

nen sind. Zu ihnen gehören S. 
Grubbe, P. Scheming. P. Tschuma
kowa, J. Enns und andere.

Ihnen wird die Kontrolle über 
die Erfüllung der Beschlüsse, die 
auf den Plenen und Sitzungen des 
Präsidiums des Stadtkomitees an
genommen wurden, die Organisa
tion der Produktionsberatungen 
und Unterhaltungen zu verschiede
nen medizinischen uod sanitär
hygienischen Themen, die Heraus
gabe der Wandzeitungen aufgetra
gen.

Mit Teilnahme des Stadlkomitees 
wurden in den Heil- und Vorbeu- 
gungsanstnllen Politzirkel gegrün
det. in denen alle Mediziner lernen

Viele von ihnen leisten Propa
gandaarbeit im Netz der Partei
schulung. halten Vorlesungen und Re
ferate vor den Arbeitern der Be
triebe. In allen medizinischen An
stalten werden Konferenzen der 
Ärzte durchgeführt. Es wurden 
Räte der medizinischen Schwestern 
geschaffen, die der Arbeit des mitt
leren medizinischen Personals tat
kräftige Hilfe leisten.

Die Mitglieder des Stadtgewerk- 
schaflskomilees P. Schiel. A. Ab- 
shânow, J, Wedel ,'n> a. halten sy
stematisch« Vorträge zu verschie
denen Tliéhien.

Die vom St.-idtgcwcrkschaflsko- 
mitec ergriffenen Maßnahmen tra
gen vortreffliche Früchte. In den 
Industriebetrieben von Ekibastus 
gibt es fast keine Fälle von Bc- 
rufserkrankungen.

Für gute Kennziffern in der Ar
beit zur Verbesserung der medizini
schen Betreuung der Bergarbeiter 
wurden 48 Gewerkschaftsmitglieder 
mit Jubiläumsmedaillen und 12 
Personen mit Ehrenurkunden ge
würdigt, Zu ihnen gehören N'. G. 
Anfnlosra. W. Feibusch, D. Hense. 
.1. Wedel. I. Nagel. A. Abshanow 
und andere.

G. MICHAILOW
Ekibastus

der Wissenschaft“
mit Gelehrten, Partei- und Sowjef- 
mltarbeifem begegnen werden. Auf 
der ersten Beratung der Mitglieder 
des Klubs „Welt der Wissenschaft“ 
trat der Rektor der Universität U. A- 
OshoidasbekoW auf.

gäste mit, hielt mit den Jüngeren 
Schritt und hat nie über Müdigkeit 
geklagt.

„Der Sport hat mich jung und 
rüstig erhalten“, antwortete er auf 
jede Frage nach seinem Alter. Er 
propagiert Körperkultur und Sport 
unter der Jugend. Während 
seines Aufenthalt« in Shelesno- 
w'odsk sprach er zu den Schülern 
der Mittelschulen, Interessierte sieh

* für den Stand des Sport.«.
Der sportlichen Erziehung der 

Jugend hat Semjon Jakowlewitsch 
sein ganzes Leben gewidmet, und 
auch heute noch ist er von der 
Jugend sehr eingenommen. Die 
letztere zollt ihm auch ihren Dank 
dafür. S. Filjukow war 1068 Ehren
gast der Festsitzung de« ZK des 
Komsomol, die dem 50. Jahrestag 
des Bestehens des Leninschen 
Kommunistischen Jugendverbands 
gewidmet war. Auf allen Treffen 
händigen Ihm die Jugendlichen 
Gedenksouvenirs ein. Sein kampf
reiches Leben ist ein gutes Beispiel

Foto des Verfassers
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Sortensamen—
Grundlage hoher 
Ernteerträge

In den Jahren des vergangenen 
Planjahrfünfts haben die Landwir
te des Zelinograder Gebiets nicht 
wenig schöpferische Initiative an 
den Tag gelegt, um die allgemei
ne Kultur des Ackerbaus zu heben 
und die Samenzucht. der Getreide
kulturen zu verbessern. In den 
Sowchosen und Kolchosen wurde 
das System der umbruchlosen Bo
denbearbeitung gemeistert. Im ab
schließenden Jahr des Planjahr- 
iönfts wurden Ober neun Zehntel 
der Getreideflächen mit Saatgut 
rayonierter Sorten bestellt gegen
über zwei Dritteln zum Ende des 
vorangegangenen Planjahrfünfts, 
und mit Weizen — 95 Prozent Der 
Sortenbestand des Weizens hat 
sich rapid gesteigert. Jetzt sind auf 
den Feldern die starken Sorten 
vorherrschend, während sie vor 
fünf Jahren nur ein Drittel des 
Weizenfeldes einnahmen.

Jedoch gibt cs auf dem Gebiet 
der Samenzucht der Getreidekultu
ren noch viele ungelöste Probleme, 
was das Wachstum der Getreide
produktion hemmt In einer Reihe 
von Wirtschaften werden immer 
noch bedeutende Flächen mit 
Nichtsortensamen bestellt

Im Sowchos „Astrachanski" wur
den von 21303 Hektar Weizen 
10 637 Hektar mit gewöhnlichem 
Saatgut bestellt Im Nikolajew- 
Sowchos, Rayon Astrachanka, nah
men die Sortensaaten etwas mehr 
als die Hälfte der Weizenaussaat
fläche ein, im Sowchos „Karabulak- 
ski", Rayon Alexejewka, — 45 Pro
zent

Insgesamt waren im Gebiet 
215 000 Hektar mit gewöhnlichem 
und nichtrayoniertem Saatgut tje- 
stellt. Wenn die Sowchose des Ray
ons Maklnsk die Flächen für Som
merweizen vollständig mit Sorten
samen besäten, so nahm die Sor
tengerste von der allgemeinen 
Fläche dieser Kultur nur 123 Pro
zent und der Hafer — 61,9 Prozent 
ein. Mit rayonierten Sorten wurde 
im Gebiet gesät: Gerste — 65.7 
Prozent. Hafer — 60.5. Hirse — 89. 
Buchweizen — 5.4 und Erbsen — 
58 Prozent der Gesamtfläche die
ser Kulturen.

Wie das Juliplenum (1970) des ZK 
der KPdSU betonte, bleibt das 
Schlüsselprobtem wie zuvor die He
bung der Gctreideproduktlon. In

Man zählt 
in
Milliarden

„Kungrad, Kungrad. "
Sofort antwortete der Selektor.
„Saratow, Kungrad an der Lei

tung."
Während Angeline Chrebtowa— 

die Dispatcherin der Gasleitung 
Mittelasien — Zentrum — die Zif
fern ins Journal cinträgt, suche ich 
auf der Karte Kungrad. Es ist ziem
lich weit entfernt. Irgendwo am 
Aralsee.

An der Leitung ist schon Wos- 
kressensk. Von dort berichtet man:

diesem PlanjahrfOnft soll die durch 
sclinltllichc Jahresbruttoproduktion 
in den Wirtschaften des Zelinogra
der Gebiets 3 025 000 Tonnen Ge
treide betragen. An den Staat sol
len jährlich 1398 000 Tonnen Ge
treide geliefert werden. Und solch 
eine Menge Getteide 5u produzie
ren, muß der durchschnittliche Hckt- 
arcrlrag auf nicht weniger als 12,2 
Zentner gebracht werden.

Zur Lösung dieser Aufgabe sind 
die Sortensaaten berufen, eine gro
ße Rolle zu spielen. In der Aus
wahl de? besten Getreidesorten er
weisen die staatlichen Sortenprü
fungsfelder den Wirtschaften eine 
große Hilfe. Im Resultat einer 
allseitigen Einschätzung wurden 
auf den Vorschlag des Sortenprü
fungsnetzes für das Gebiet die be
sten Sorten der Getreidekulturen 
rayonlert.

Im Gebiet Zellnograd sind die 
weichen Weitensorten „Saratow- 
skaja-29“ und „Besentschukskaj.i- 
98” und für die Schwarzerdezone 
die Sorte „Zelinogradka" rayonlert. 
Hartweizen ist für das Gebiet die 
Sorte „CharkoWskaja-46“.

Diese Sorten sind bei unseren 
Landwirten sehr populär. Davon 
spricht das Wachstum der Aus
saatflächen. So nimmt die Sorte 
„Saratowskaja-29* im Gebiet über 
1,5 Millionen Hektar oder 70,8 Pro
zent ein, die Sorte „BeSentschuk- 
skaja-98“ ,— 421 000 Hektar oder 
19,7 Prozent der Gesamtfläche. Die
se Sorten sind ertragreich, wider
standsfähig gegen ungünstige Kü 
mabedingungen und besitzen hohe 
technologische Eigenschaften.

Auf dem Zelinograder Sorten
prüfungsfeld ergab die Sorte „Sa
ratowskaja-29“ durchschnittlich 
17,2 Zentner Getreide vom Hektar, 
auf dem Sortenprüfungsfeld von 
Schortandy — 20,4, auf dem Kijma- 
er Prüfungsfeld, Gebiet Turgai, — 
11,4 und auf dem Barankuls'rer 
(auch Gebiet Turgai) — 12,4 Zent
ner je Hektar. Trotz der großen 
Dürre im vergangenen Jahr erntete 

man im Sowchos „Podlesny" auf 
einer Fläche von 15 230 Hektar 12,3 
Zentner je Hektar, im Kolchos „Ro
dina" — 11.7 Zentner auf 5 790 
Hektar Anbaufläche.

Hohe Ilektarcrträge wurden auch 
von der Sorte „Bcsentschukskaja- 
98" erzielt Von 5 480 Hektar wur

Es ist in Moskau kälter gewor
den. und man bittet um zusätzliche 
Lieferung von mittelasiatischem 
Gas.'

Die Gasstraße Mittelasien — 
Zentrum zieht sich von Kungrad 
bis Woskresscnsk. Zwischen ihnen 
liegen etwa 3000 Kilometer. Die 
Sigantische Gasstraße fiberaucrt 

sbekistan und Turkmenien, west- 
kasachslan, achf Gebiete der Rus
sischen Föderation. Ihrer Länge 
nach hat sie in Europa nicht ihres
gleichen.

Wieder begann der Apparat zu 
arbeiten. Chrebtowa berichtete Wos
kressenski

„Noch heute geben wir drei Mil
lionen."

Nicht tausend und nicht hundert
tausend. sondern . drei Millionen 
Kubikmetert

Aber auch diese Menge bringt 
heute wohl kaum jemand in Ver
wunderung. Um eine solche Zu
satzlieferung einzuschätzen, kom
men wir ohne Vergleiche nicht aus 
Jm Winter 1944, als im Westen noch 
die Kanonen donnerten, wurde mit 
der Gasleitung Saratow — Mos
kau begonnen. Schon nach zwei 
Jahren kam das blaue Gas von der 
Wolga nach Moskau. Jede 24 Stun
den bekam Moskau damals bis 
zwei Millionen Kubikmeter Sarato
wer Gas.

Die Bauarbeiter der Gasleitung 
Mittelasien — Zentrum begannen 
ihre Arbeit am Anfang des Plan 
Jahrfünfts, und genau nach einem 
Jahr flammte in Woskressensk die 
Fackel auf. Die erste Baufolge mit 
einer Kapazität von 10,5 Milliarden 
Kubikmeter Gas jährlich war fer
tig. Sofort wurde mit der Errich
tung der zweiten Baufolge, die an
derthalbmal leistungsstärker ist 
als die erste, begonnen.

1m Westen behauptete- man, daß 
solch eine mächtige Gasleitung nur 
durch ein Wunder in solch einer 
kurzen Frist gebaut werden kann 
Mit diesem Wunder kam icli an der 
Wolga, in Saratow, in Berührung 
Auf dem Flußgrund sollten zur 
Rohrlcgung Graben ausgehoben 
werden. Aber auf seinem Weg lag 
ein Felsen. Er mußte gesprengt 
werden. Der Sprengstoff mußte in 
den Felsen tief unter Wasser und 
bei ägyptischer Finsternis gelegt 

de Im Karl-Marx-Sowchos, Rayon 
Atbassar, ein durchschnittlicher 
Heklarcrtrag von 11,6 Zentner er
zielt. Auf dem Sortenprüfungsfeld 
von Balkasfhino betrug der durch
schnittliche Hektarertrag für vier 
Jahre 15,7 Zentner, aut dem Baran- 
kulskcr — 12,1 Zentner,

Auch die Sorte „Zelinogradka" 
kann sich sehen lassen. Auf dem 
Sortenprüfungsfeld in der Zone 
ihrer Raypnierung betrug der 
durchschnittliche Hektarertrag für 
vier Jähre 18,6 Zentner Getreide je 
Hektar. Ein großer Mangel dieser 
Sorte ist ihre BrandanTälligkeit. 
Das Unionsforschungsinstitut für 
Getreidewirtschaft trifft Maßnah
men zur Verbesserung der Sorte. 
So warep laut Angaben des Sorten- 
Prüfungsfeldes die Sorte „Zelino
gradka" von 0.0t bis 2,27 Prozent 
brandanfällig, dip verbesserte Sorte 
nur von 0,001 bis 0,14 Prozent.

Im Verlaufe der Sortenprüfungeu 
werden die Perspektivsorten ermit
telt. So z. B. wird die Sorte des 
Forschungsinstituts „Pirotriks-2S" 
das zweite Jahr geprüft. Auf dem 
Zelinograder Prüfungsfeld wurden 
von dieser Sorte in zwei Jahren 
durchschnittlich 21.6 Zentner Ge
treide je Hektar erheitert oder nm 
2,5 Zentner mehr als der Standard 
„Saratowskaja-29". Höher als der 
Standard waren die Ernteerträge 
auch auf den anderen Prüfungsfel
dern. Die Erforschung dieser Sorte 
wird fortgesetzt.

Immer noch blèibt im Zelinogra
der Gebiet die Produktion des Hart
weizens zurück. In der Aussaatflä
che nimmt die Sorte „Cfiarkow- 
skaja-46“ 4,2 Prozent ein und im 
staatlichen Aufkauf nur 2,7 Pro
zent.

Das Julipfenum (1970) des ZK 
der KPdSU unterstrich, daß neben 
dem Weizen die Produktion von 
Graupenkulturen eine wichtige Be
deutung hat. In der Hebung ihres 
Ernteertrags kommt den rayonier
ten Sorten eine große Rolle zu. 
Im Zelinograder Gebiet wurde er
neut die Buchweizensorte „Boga- 
tyr“ rayoniert, außerdem die Hir
sensorte „SaratoWskaja-853“ und 
für die erste Zone die Sorte „Ro
dina", für die zweite und dritte Zo
ne — „Dolinskoje-31". Das sind 
ertragreiche Sorten.

Din Landwirte des Gebiets Ze- 
linograd wollen in diesem Jahr nur 
Sortehsaatgut säen. In dieser Rich
tung wurden sichere Grundlagen 
gelegt. In den Saatgutfonds wur
den bereits 97 Prozent Sortensamen 
der Getreidekulturen geschüttet. Es 
iit Ehrensache der Leiter und 
Agronomen der Wirtschaften hoch- 
Sütige Samenfonds zu schaffen, die 

en Übergang auf hundertprozenti
ge Sortenaussaat sichern können.

A. DJOGTJARJOW, 
Leiter der Inspektion der staat
lichen Kommission für Sorten
prüfung der landwirtschaftli
chen Kulturen,

I. TJAGUSCHEW.
Agronom

werden. Das übernahm der Tau
cher Miehail Nowikow. Michail 
ist ein starker. Bursche, aber auch 
er konnte es nicht länger als 15 
•Minuten unter Wasser aushallen. 
Dabei war er die Wolga gewohnt, 
hatte in Kasan, Kuibyschew, Gorki. 
Tscherepowez gearbeitet.

„Dort war'es leichter", sagte 
später der Taucher. „Hier Ist es 
tief, und die Finsternis kann der 
stärkste Leuchter nicht durchdrin
gen."

Auf dem Hochwassergetände war 
tete auf die Bauarbeiter noch 

eine Überraschung: der ' Sumpf. 
Im Sumpf -blieben die Bag 
ger und Rohrlegemaschinen stek- 
ken. Die Mechanisatoren hoben die 
Gruben aus, Indem sie sich seih'I 
auf schwimmenden Geländen be
fanden.

Die Wolga war nur eine von den 
dreihundert Hindernissen auf dem 
Weg der Gasleitung. Im Sturm 
mußten der Amu-Darja, der Ural, 
die Oka. viele andere Flüsse be
wältigt werden. Die Bauarbeiter 
überquerten die Wüste und Halb 
«iistcnsteppen des Vorkaspilande' 
Uberall half ihnen die mächtig'- 
Technik, der heiße Wunsch, schnei 
ler den Auftrag der Partei, der in 
den Direktiven des XXIII. Partei 
tags des KPdSU nieoergcschrieben 
war, zu erfüllen.

Die zweite Baufolge der Rohr
leitung funktioniert schon auf einer 
Strecke von nnderthalbtausend Kl- 

■lonietcr von Kungrad bis Petrowsk 
im Gebiet Saratow, Es werden 
neue fertige Abschnitte geprüft. 
Zum XXIV. Parteitag der KPdSU 
wird die ganze Hauptleitung dem • 
Betrieb übergeben werden.

Bei Saratow wurden an der 
Stelle der abgearbeiteten Fundstät
ten riesengroße Gasaufbewahrungs- 
steilen gebaut. Die Bauarbeiter be
eilen sich, sie mit der Hauptlei
tung zu vereinigen. Jetzt arbeitet 
liier unter der Leitung des Briga. 
diers Fjodor filaretow ein erfahre
ne» Kollektiv. Nur drei Minuten 
braucht der Brigadier, um den 36 
Meter langen, aus drei Rohren be 
stehenden Strang zum Schweißen 
vorzubereiten. Der Elektroschweißer 
bleibt hinter Ihm nicht zurück. Ni 
kolni bringt cs im engen Rohr 
fertig, in zehn Minuten die Innen
naht zu schweißen. Und das bei 
25 Grad unter Null!

Der Landwirtschaft—weitgehende Chemisierung
Im vergangenen Planjnhrfünft 

bat die Landwirtschaft. Kasachstans 
nicht wenig Erfolge erzielt. Die 
Sowchose und Kolchose haben den • 
Ernteertrag der Wetrcidekulluren 
erhöht, den Viehbestand und die. 
Produktivität des Viehs vergrößert.’ 
Aber für die Republik ist das erziel

te Niveau nicht die Grenze der 
Möglichkeiten. Im neuen Planjahr- 
fönft steht die weitere Vergröße
rung der Produktion aller land
wirtschaftlichen Erzeugnisse und 
insbesondere die von Getreide, 
Fleisch und Milch bevor.

Wie können diese Aufgaben bes
ser gelöst werden? Auf diese Frage 
gab die Republikberalung der Ar
beiter der Landwirtschaft Antwort, 
nn der sich Vertreter der Pattci- 
und Sowjctorgane. Spezialisten und 
Leiter der Kolchose und Sowchosoy 
der Rayon- und GebictsvcrwMtim-

Volkswirtschaft
liche Struktur 
Kasachstans

ALMA-ATA. (TASS). In Kasach
stan) einem vor dem zweiten Welt
krieg vorwiegend agraren Gebiet, 
wird heute mehr als die Hälfte der 
materiellen Güter von der Industrie 
erzeugt. Diese Tatsache wird als i 
eines der wichtigsten Ergebnisse | 
des zurückliegenden Planjahrfünlls , 
eingeschätrt. In diesem Zeitraum 
entstanden mehrere neue Industrie-. 
.zweige in Kasachstan, die für einc| 
harmonische Entwicklung der 
Volkswirtschaft dieser größten asia
tischen Sowjetrepublik erforderlich 
sind.

In den fünf Jahren wurden über 
400 Industriebetriebe und -anlagen 
errichtet Kasachstan gehört heute 
zu den größten Produzenten von 
Raupenkettentraktoren, Rundfunk
geräten sowie solcher Rohstoffe wie 
Phosphor, Titan. Magnesium und 

Tonerde. Bedeutend erweitert ha
ben sich die Kapazitäten der Bctrie 
be, die Stahlwalzgut. Koks, span
abhebende Maschinen, Zink und 
seltene Metalle produzieren.
-Für die kommenden "Jajfre fgj 

line forcierte Entwicklung’Her Ei
senhüttenindustrie, der Erdölförde
rung. der chemischen Industrie und 
des Maschinenbaus . vorgesehen. 
Der Anteil Kasachstans an der Ge
samtproduktion von Roheisen, 
Stahl, Raffinatkupfer. Landmaschi
nen und Mineraldünger der UdSSR 
wird sich zusehends erweitern.

Aus dem Fenster ;des Wohn
waggons ist zu sehen, wie die 

.Rohrlegemaschinen durch die von 
Kälte beredte Steppe schreiten. Die 
Gasleitung geht immer weiter in 
die Steppe hinein.

„Die Gasleitung — das sind nicht 
nur Rohre in der Erde", sagt der 
stellvertretende Leiter. der Ver
waltung „Sredaszentr" J. P. Kono
walow. „Das sind auch neunzehn I 
Kompressoranlagen, deren Gesamt- j 
kapazität einem großen Wärme- J 

’ kraftwerk glcichkommt, neue Sied- l 
lungen..."

Nach der Kompressoranlage 
beim Dorf Jelschanka an der Wol
ga fahren wir eine und noch eine 
Stunde. Ringsherum ist öde Step
pe. Daß hier irgendwo in der Erde 
•lie Gasleitung gelegt ist, errät ' 
man an den Stromleitungs- und I 
Verbindungslinien und an der wie | 
ein Pfeil geraden Straße.

Da ist auch endlich die Kom.- 
pressoranlage. Das Hei*z der Anla
ge — drei Gasturbinen. Sie werden 
vom Pult aus von dem Mädchen 
Marina Shicharewa gesteuert. Ihre 
Hände verfügen über eine Riesen
kraft. Das Gas wird in das Rohr 
mit einem Druck von 55 Atmo- I 
Sphären getriebepf Es läuft 100 — 
120 Kilometer und verliert seine 1 
Kraft. Auf der nächsten Kompres- j 
soranlagc treibt man es von neuem I 
«•eiter. Und so auf der ganzen I 
Strecke.

Das Ende der Bauarbeiten ist | 
nicht abzusehen. In Mittelasien l 
wurden neue reiche Gasfundstäl- | 
len erforscht. Von hier wird die 
dritte Baufolge der Gasleitung ih
ren Anfang nehmen. Aber die Pro- 
jektierer denken schon jetzt daran,1 
wo man die vierte Leitung Asien- 
Zentrum legen kann. Ihrer Kapa
zität nnch wird sie den ersten drei 
eleichkomtnen.

Aus Jelschanka kehrten wir spät
abends zurück. Die Siedlung der 
Gnsarbeiter, die den Menschen I 
Licht und Wärme gebracht hatte, 
war hell erleuchtet. Einmal, im ! 
fernen Jahr 1920, als Lenin dns i 
erste Dekret über den Bau der I 
ersten sowjetischen Rohrleitung 
unterschrieb, träumte er von der I 
Beförderung einiger hundert Ton
nen Erdöl in die Hauptstadt. Jetzt 
ist netten der 250 Werst langen 
l.eftung eine überweile Gasleitung 
gebaut worden. Eigentlich nicht ei- , 
te, sondern gleich zwei in einem 
Planjahrfünft. ' Heute zählt man , 

nicht in Hunderten, sondern in 
Milliarden. Genauer — 25 Milliar
den Kubikmeter.

A. SYROWATKIN

UNSERE BILDER: (unten). Im 
Dispatcherraum der Kontpressoran- 
ige der Prlwolshsker Verwaltung 
•ter Gashauptleitung Mittelasien — 
Zentrum, (links). Verlegung der 
Rohre.

Foto: TASS 

gen der Landwirtschaft, der Verei
nigung „Kassclchostcchnika", Mit
arbeiter und Leiter der Forschungs- 
Institutionen und anderen Anstalten 
beteiligten.

Die Beratung wurde vom Mini
ster für Landwirtschaft der Kasa
chischen SSR M. G. ROGINEZ er
öffnet. Mit dem Referat „Der Zu
stand und die Perspektiven der 
Chemisierung der Landwirtschaft 
der Republik" trat der Stellvertre
tende Minister für Landwirtschaft 
J. J. SARIZKI auf. Es wurden Kor
referate zu verschiedenen Fragen 
der Anwendung von Mineraldüngern 
und Herbiziden entgegengenommen.

Man unterstrich, daß die Ver
wirklichung des großen Programms 
der Partei in der Intensivierung der 
Landwirtschaft nicht nur von der 
Kolnplexmechahlsierung und Elek

7 WAR HATTE der Corn 
pulcr fElektronenrechen- 

maschinc) „Minsk-32" im Paw
lodarer Traktorenwerk die Rie 
scnsknla seiner Möglichkeiten 
noch nicht unter Beweis gestellt, 
erhielt . er trotzdem schon ei
nen .Spitznamen. Die Mitar
beiter des Rechenzentrums nennen 
ihn liebevoll „elektronischen Wahr
sager". Warum auch nicht?

Er wird alles Wissen, was in je
der Schicht- auf jedem Produktions- 
abschniU vor sich gehen wird. Er 
wird ständig Voraussagen, Welche 
Veränderungen im Produktionspro
zeß im Zusammenhang mit den je
weiligen Abweichungen in der Tech
nologie zu erwarten seien und 
was konkret zur Beseitigung der 
Engpässe zu unternehmen sei. Der 
Beiname „elektronischer Wahrsa
ger" ist für ihn daher eine ganz 
passende Bezeichnung.

Die „Öcrichterstattcr“ 
des Rechenzentrums

Natürlich sagt die Elcktronen- 
rechcnmaschinc nicht nach Zigeu 
nerart ’ wahr. Damit eine Maschine 
den Verlauf des Produktionspro
zesses Voraussagen und korrigieren 
kann, muß sie über alle letzten 
Produktionsneuigkeiten des Be
triebs genau informiert sein. Die
sem Zweck dienen Meßwertgeber 
verschiedenen Typs/ -die -in den 
Sorkhailcn, auf viel«* Pgodüklions-

»chnitten und iitf... Jft/t-lnen 
Werkbänken, montiert sind. Es gibt 
ihrer im Pawlodarer Traktoren
werk vorläufig 23. Das sind ver
schiedene Foto-, Druckluft-, Vibra

DER ELEKTRONISCHE
WAHRSAGER
IM DIENST
DER PRODUKTION
tion»-, Hydrogcber. Es gibt auch 
Geber nn einzelnen Arbeitsstellen.

Jede Werkhalle wird ihre Dispat
cherleitstelle besitzen. Von hier 
aus werden nn Ort und Stelle erar
beitete und aus der Dispatcherzen- 
trale empfangene Kommandos wei
tergegeben. Zum Unterschied von 

j den gewöhnlichen Dispatchcrleit- 
I stellen in vielen Betrieben und auf 
I Baustellen Kasachstans wird man 
hier aktiv die „Ratschläge" des 

| Computers in Anspruch nehmen. 
I Und noch ein Unterschied: Die In- 
; formation wird automatisch dem 
i Rechenzentrum zugeführt. Zur Zeit 
gibt cs so eine Dispatcherleitstel
le nur in der Werkhalle für 
Schmicdcpresscn. der wichtigsten 
und am meisten ausgclastcten im 
Pawlodarer Traktorenwerk. In der 
Montagehalle iV eine Anlage für 
Informationsübertragung aufge- 
stellt. Außerdem gibt cs hier zwei 
Llchtlafeln: Plan — Tatsächliche 
Erfüllung. Eine zeigt, wieviel Trak- ‘ 
lorcn im Moment vom Fließband 
kommen solllcn, die zweite — wie
viel tatsächlich gekommen sind. 
In der Perspektive wird sich die 
Zahl aller möglichen Geber im 
Werk bedeutend erhöhen.

Die ganze erhaltene Information 
wird vom Computer gespeichert, 
und zwar für so lange, wie cs das 
Werk benötigt. Diese Information 
wird ihm für die. Lösung mancher 
lu’fgabcn zugute kommen.

Der Computer ermüdet 
nicht

Wie ist nun der Nutzeffekt der 
Itechenmnschlno?

Der erste und der einfachste: Die 
Maschine liefert mühelos die gc- 
wilnsehlcn Daten -über den Ablauf 

1 des Produktionsprozesses: wieviel 
.'und welche Details In Herstellung 
begriffen, wieviel ,davon auf La
ger sind usw.

Da sie ab Januar d. J. auch Aus
schuß und Stillstand in einigen 
Werkhallen registriert, kann sie 
diese Angaben ebenfalls unverzüg
lich liefern. Zumindest Int Laufe 
von 10 Minuten.

Es erübrigt sich wohl, betont zu 
werden, wieviel Zeit dns für die 
Mitarbeiter aller Dienste Im Work 

trifizierung. nicht nur von der Er
weiterung der Melioration und der 
Hebung der Rolle der Wissenschaft, 
sondern auch vom Tempo und Aus
maß der Chemisierung abhängen 
wird. Die Zustellungen von Kunst
düngern an die Wirtschaften wer
den vergrößert werden.

Die Beratung verallgemeinerte die 
Erfahrungen der Anwendung Von 
Düngemitteln und Herbiziden. Viele 
Wirtschaften haben In der Praxis 
bewiesen, daß eine sachkundige 
Chemisierung der landwirtschaftli
chen Produktion zur Hebung des 
Ernteertrags aller Getreide- und 
technischen Kulturen ein sehr ef
fektives Mittel ist. Gleichzeitig wur
de darauf hingewiesen, daß in einer 
Reihe von Sowchosen und Kolcho
sen zu den chemischen Mitteln im 
Kampf um die Erhöhung der 
Fruchtbarkeit des Bodens immer 

und außerhalb des Werks einspart. 
Früher wurde ja auch nicht alles 
statistisch erfaßt, denn die Sta
tistik war mangelhaft organisiert.

Der Computer leitet ferner die 
Norniativwirtschnft des Werks 
(vorerst experimental). Und dns ist 
det Grundstein In der Sicherung 
der Gleichmäßigkeit und der opti
malen Gestaltung des Produktions
prozesses im beliebigen Maschinen
haubetrieb.

Die Mathematiker des Rechen
zentrums des Werks berechneten 
zusammen mit den Mitarbeitern der 
Abteilung Produktionsvorbereitung 
die oberen und unteren Grenzen 
des Fertigungsvorlaufs für »He De
tails und Baugruppen In allen 
l’rodüktionsetappen. Als Grundlage 
diente der Plan der Trnktorenliefè- 
rung. Es wurde folgendes Ziel 
Verfolgt: bei Welcher optimalen 
Menge von Details kann man die 
Sicherheit und den gleichmäßigen 
Arbeilsablnuf der Produktion ge
währleisten und den Plan bewäl
tigen?

Im Gedächtnis der Maschine ist 
ein detaillierter Plan aufgespei 
chert- Nehmen wir zum Beispiel 
die Konsole. Der Computer weiß, 
wievieie sich davon als Werksiücke 
auf Lager, vor der Fließstraße, im 
Prozeß der Bearbeitung, als Fertig
erzeugnisse in der Werkhalle, nls 
Fertigerzeugnisse bei der Montage 
in einer anderen Halle befinden. 
Die Maschine vergleicht: den Ver
lauf 4f-r Erfüllung des detaillier 
len Plans mit den NornmtMli 
teilt das Resultat mit. In rjiesem 
Fall warnt die Dispatcherleitstel
le die Leiter der Werkhalle, daß 

die Montage von Traktoren wegen 
der und der Konsole stocken und 
daß die Planerfüllung dadurch Ver
eitelt werden könne.

Es drängt sich die Frage auf: 
Ist cs nicht besser, einen größeren 
Arbeilsvorrat zy sichern? Dann 
würde keine besondere Kontrolle 
notwendig sein. Es stellt sich aber 
heraus, daß ein großer Arbeitsvor
rat in mancher Hinsicht schädlich 
ist. Er erhöht die Umlaufmittelab
gabe. überansprucht die Lagerräu
me und Versandstellen. Er kann 
auch moralisch veralten, zumindest 
teilweise. Für das Werk ist es kei
nesfalls vorteilhaft, einen Arbeils
vorrat, sagen wir, für 100 Trakto
ren je Schicht zu haben und nur 
80 zu liefern. Und dns wäre noch 
halb so schlimm: die Montage 
könnte man beschleunigen. Es han
delt sich nicht nur darum, einen 
inisrqichenden Arbeitsvorrat slcher- 
zustcllcn, sondern auch darum, sein 
Verhältnis in verschiedenen Stadien 
operativ tu regeln. Der Computer 
führt diese Arbeit schneller und 
genauer als ein Mensch aus.

Früher wurde der detaillierte 
Plan erfahrungsgemäß, sozusagen, 
manuell nufgcstcllt. Im ersten 
Quartal dieses Jahres wurde er im 
Pawlodarer Traktorenwerk sowohl 
in nltcm Verfahren als auch mit Hil
fe des Computers ausgearbeilct. Ge
genwärtig wird das maschinelle 
Experiment geprüft. Obwohl das 
Quartal erst begonnen hat. sicht 
man schon, daß der Computer 
der Konkurrenz mühelos stiindhßlt. 
Allerdings — wenn im Werk da
mit nicht gerechnet worden wäre, 
lullte man sich solch eine teure 
Ausrüstung nicht nngeschofft.

Computer steuert das Werk
Gegenwärtig funktioniert im 

Pawlodarer Traktorenwerk nur ei
ne Elektroncnrcehenma s c h I n e 
„Minsk-32". Darin gibt cs 16 000 
Speicherzellen. Für die Lösung ei
ner Aufgabe sind durchschnittlich 
15 000 Zellen erforderlich. Grund
sätzlich kann die Maschine vier 
Aufgaben auf einmal lösen, nur 
nicht von so großem Umfang wie 
der detaillierte Plan, den sie Aus

noch ein falsches Verhalten 
herrscht.

Mancherorts werden die Mineral
dünger nachlässig aufbewahrt und 
dem Acker nicht rechtzeitig zuge
führt. Ihre Anwendung. wie auch 
die des chemischen Pflanzenschut
zes ist eine komplizierte Sache, die 
Kenntnisse. Fertigkeiten. Disziplin 
und eine hohe Arbeitsorganisation 
verlangt. Die Spezialisten und Leiter 
der Sowchose und Kolchose, die 
Mitarbeiter der landwirtschafHi- 
ehen Organe wurden darauf ernst
lich aufmerksam gemacht.

Die Beratung erarbeitete Maßnah
men und Empfehlungen in der Nut
zung von Düngern, Herbiziden und 
anderen chemischen Mitteln in der 
landwirtschaftlichen Produktion.

(KxsTAG)

gang des vorigen Jahres ausarbei- 
ten mußte.

Die Maschine wird von 5 Perso
nen in der Schicht bedient. Bald 
wird sie in 3 Schichten ausgclastet 
sein.

Schon sind Programme solcher 
Aufgaben vorbereitet wie die Kon
trolle des Stillstands der Ausrüstun
gen in der mechanischen Halle 
Nr. 1. die Kontrolle des Ausschusses 
in derselben Werkhalle, die opera
tive Zcitplanung in der Rahmen
abteilung und in der mechanischen 
Halle Nr. 1 sowie vieles andere. 
Mait ging schon an die Erfüllung 
dieser Programme.

An der Reiht; stehen aber noch 
kompliziertere Aufgaben wie Be
rechnung der Auslastungen und die 
Durchsalzlerslung der Ausrüstungen, 
Berechnung der Amortisationen 
von den Grundmitteln, Arbeitskräf
te- und Lohnplan, innerbetriebliche 
operative Zeitplanung. s

Wie wir sehen, legt sich auf die 
Schultern des Computers eine Ric- 
senlast. In der Zukunft wird sie 
noeh größer sein. So groß, daß ei
ne Maschine es nicht mehr schaffen 
wird. x

Das hat man im Werk bereits 
vorausgesehen. Mit der Zeit wer
den den Mitarbeitern des Rechen
zentrums des Werks vier Computer 
zur Verfügung stehen. Der eine soff 
für die Vorfertigungsabteilungen — 
die Gießerei und die Schmiedcpres- 
sqpb.ngfa-frbeiten, der zweite für 
die mechanischen Hallen, der drit
te — für die Montagehalle sowie 
Hilfsdienste und der vierte — für 
die technische Vorbereitung der 
Produktion — wozu Ingenieurauf
gaben, Netzwerkplanung, Berech
nungen der Werkzeuge, der Festig
keit der Traktorenkonstruktion 
ii. a. gehören. Im ganzen soUcn 
hier etwa 170 Aufgaben gelöst wer
den. So ein riesiger Arbeitsum- 
fangf

Die Vorzüge der Eleklroncnrc- 
ehcnmaschirien sind offensichtlich. 
Es ist gegenwärtig viel leichter, 
für sie ein Programm aufzustcllcn, 
sich in diesem Programm aUSzu- 
kennen, darin Veränderungen vor
zunehmen als auf dem Wege, der 
bis jetzt üblich war.

Im Pawlodarer Traktorenwerk 
werden Computer nicht nur zur 
Lösung einzelner Produktionsaufga- 
ben eingesetzt. Auch Dispatcher
leitstellen sind hier nicht nur für 
schnelle Durchgabe von Anordnun
gen da. Sie beschäftigen sich haupt
sächlich mit Konzentrierung und 
Zusammensetzung der Information 
auf Lochkarten und Tonband, um 
die Aufgaben der operativen Lei
tung lösen zu können. Deshalb gibt 
cs im Pawlodarer Traktorenwerk 
nicht einfach eine Auswahl von 
Mitteln der technischen Informa
tion, sondern ein automatisiertes 
System der Produktionsleitung.

Dem Menschen bleibt 
das Wichtigste Vorbehalten
Den ökonomischen Nutzen durch 

den Einsatz des automatisierten 
Systems der Produktionssteucrung 
kann man verschieden berechnen. 
Ein genaues Kriterium dafür ist 
noch nicht erarbeitet. Man könnte 
vom Umfang der geleisteten Arbeit 
ausgehen: 170 Aufgaben plus Aus
kunft über den Fcrligungsprozcß. 
Das scheint auch richtig zu sein. 
Doch die Anwendung dieser Ma
schinen führt häufig nicht einmal 
zu einer relativen Reduzierung des 
Verwaltyngsapparats. Man kann 
berechnen, um wieviel der Norma
tivbestand dank der Einführung 
des automatisierten Steuersystems 
zurücRgegangcn ist. Es wird sich 
mich eine solide Ziffer ergeben. Im 
Pawlodarer Traktorenwerk gilt die 
Steigerung der Arbeitsproduktion 
als ausschlaggchcnd. In diesem 
Fall wird der ökonomische Nutzef
fekt ’ allein vom automatisierten 
Steuersystem 4 Millionen Rubel be
tragen.

Wie dem auch sei, beweisen die 
Tatsachen, daß die Elcklronenrc- 
chcnmaschinen eine kolossale Ar
beit leisten.

Dem Menschen bleibt jedoch das 
Wichtigste Vorbehalten. Den Mitar
beitern des Verwaitungsnpparats 
des Werks und der Werkhallen 
wird aber ermöglicht und zur 
Pflicht gemacht, mehr zu denken. 
Die Lösung der Aufgaben, die frü
her vielleicht auch als schöpferisch 
galten, fällt nunmehr in die Katego-. 
rie der Berechnungen und Kalkula
tionen, gehört zu den Funktionen 
einer Maschine.

Die Technik hat auszuführen, 
der Mensch hat zu denken.

J. BITTNER, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
Pawlodar
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ERGEBNISSE UNSERES WETTBEWERBS
Das Redaktionskollegium der „Freundschaft” 

hat folgenden Beschluß über die Ergebnisse des 
Wettbewerbs der ehrenamtlichen Verbreiter der 
Zeitung für das Jahr 1971 gefaßt:

Der erste Preis — eine 22 Tage lange Reise an 
Bord eines komfortablen Motorschiffs auf der Rou
te Leningrad—Astrachan—Leningrad — wird dem 
ehrenamtlichen Verbreiter Johann WEISS aus 
Alma-Ata zugesprochen. J. Weiß hat 260 Jahres
abonnements an den Mann gebracht. .

Zehn Teilnehmer des Wettbewerbs, die nach dem 
Sieger rangieren, erhalten Wertgeschenke:

Reinhold WAGNER — Stadt Zclinograd
Otto MEISTER —1 Borodulicha, Gebiet Semi- 

palatinsk
Elisabeth RUF — Pokornoje, Gebiet Karaganda 
Woldemar SCHICK — Stadt Semipalaünsk

Anna SCHÖNROCK — Scmiosjornoje, Gebiet 
Kustanai

Viktor HERGERT — Urjupinka, Gebiet Zelino- 
grarJ

Nikolaus ZAHN — Shana-Arka, Gebiet Kara
ganda

Swetlana BRÄTEL — Stadt Zelinograd
Ruth HÖLZER — Kirow-Kolchos, Gebiet Paw

lodar
Lilli WEBER — Stadt Zelinograd
Kleinbibliotheken, die aus Werken deutscher 

Klassiker, einzelnen Werken zeitgenössischer 
deutscher Schriftsteller und neuen Werken .so
wjetdeutscher Dichter und Prosaiker bestehen,’ er
halten Teilnehmer des Wettbewerbs, die mehr als 
50 Exemplare der „Freundschaft" verbreitet ha
ben:

Tamara LANSTSCHIKOWA — Jcwgcnjcwka, 
Gebiet Dshambui

Heinrich HENSCH — Schemonaicha, Gebiet 
Ost^asachstan

Johann RUSSMANN — Stscherbakty, Gebiet 
Pawlodar.

Erich MERTINS — Usun-Agatsch, Gebiet Al
ma-Ata .

Johann BASTRON — Maikain, Gebiet Pawlo
dar

Maria DAHLINGER — Pawlowka, Gebiet Zc
linograd •

Die „Freundschaft" spricht den ehrenamtlichen 
Verbreitern Harald Redekop, Viktor Kunz und 
Gottlieb Schmidt (Gebiet Dshambui). Eugen 
Miller (Stadt Zelinograd). Johann Herwald (Ge
biet'Kustanai), Iwan Mukownin (Stadt Uralsk) 
und Else Hermann (Stadt Aktjubinsk) herzlichen 
Dank aus und bedenkt sie mit Buchgcschcnken.

Die „Freundschaft" dankt allen Teilnehmern des 
Wettbewerbs, allen ehrenamtlichen Werbern und 
hofft, daß sie auch in Zukunft an der Verbreitung 
der Zeitung aktiv mitwirken werden.

CHINA HEUTE
Polnischer Korrespondent 
über seine China-Reise

„Mädchen — auf den Traktor!" 
Diese Devise unterstützten Im Ge
biet Taldy-Kurgan als erste dlo 
Mädchen des Kirow-Kolchos, Rayon 
Panfilow.

Mechanisatorenkurse funktionie
ren auch im Sowchos „Koksujski", 
Rayon Gwardejsk. Sieben Mädchen 
erlernen hier den Traktor, nehmen 
auch an den Reparaturarbeiten teil.

UNSER BILD: Praktische Übun
gen in der Lenkung führt der Chef
ingenieur des Sowchos Iwan Be
lenkow mit der Kursantln Maria 
Podüschkina durch.

Foto: KasTAG

Landschaftskarte 
Kasachstans

ALMA-ATA. (TASS). Der Sektor 
für Geographie der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR hat das Aufstellen der ersten 
LandschafLskartc Kasachstans been
det. Sie gibt eine Vorstellung von 
der großen Verschiedenartigkeit 
der Naturbcdingungcn auf dem 
großen Territorium der Republik, 
das über 2.7 Millionen Quadratki
lomeier einnimmt. Die Wissen
schaftler haben da etwa 200 Land
schaften gesondert, von welchen 
sich-eine jede durch Bcsonderhei- 
' len der Bodendecke, der Pflanzen
welt und des Reliefs kennzeichnet.

Dieses Werk hat seinen wissen
schaftlichen, so auch -seinen prak
tischen Wert. Es kann insbesonde
re bei der . Projektierung neuer 
Städte, Induslriekomplcxe und 
landwirtschaftlicher Oasen verwen
det werden.

Die Landschaftskarte ist ein 
Teil des „Atlasses der Kasachischen 
SSR“, dessen Aufstellung gegenwär
tig dem Ende zugchL

Um das 
„Silberne 
Edelweiß“

Auf den malerischen Hängen des 
Tschimbulak wurden die traditio
nellen Wettkämpfe um den Preis 
„Silbernes Edelweiß“ ausgetragen, 
die in der kasachischen Metropole 
alljährlich die besten alpinen 
Sportler unseres Landes versam
meln. Auch in diesem Jahr fehlte 
es nicht an Bewerbern um diese 
begehrte Sporttrophüc.

In der rasten Disziplin des alpi
nen Dreikampfes — dem Torlauf 
.— siegte Nadeshda Chalsowa aus 
Kemerowo. Im Ergebnis der zwei 
Durchgänge wurden für sie 1 Min. 
39,5 Sek. gestoppt. Den zweiten 
Platz belegte in dieser Disziplin die 
Alma-Ataerin Nesdoley. Die zwei
te Disziplin des Drclkampfcs —

Feuer und Geist: SPARTAKUS
Es Ist der 20. Januar 1918. Nach den blutigen Weihnachtsfeiertagen 

hat die revolutionäre Stimmung In Berlin einen neuen Höhepunkt Er
reicht. Im Festsaal des Preußischen Abgeordnetenhauses beginnt die 
Reichskonferenz des Spartakusbundes. Aus 4« Orten sind 83 Delegierte 
erschienen. Sie kommen aus dem Ruhrgebiet, aus dem sächsischen und 
oberschlesischen Industrierevier, von der Wasserkante, aus Berlin. Den 
Vorsitz führen Wilhelm Pieck und Jakob Walcher. Wichtigstes Resultat 
des Tages: Bel nur drei Gegenstimmen wird die Gründung einer marxi
stischen Kampfpartei der deutschen Arbeiterklasse beschlossen.

Einen Tag darauf, am 30. Dezem
ber 1918, findet Im gleichen Saal 
der Gründungsparteitag der KPD 
statu Hermann Duncker — neben 
Karl Liebknecht. Rosa Luxemburg, 
Clara Zetkin, Wilhelm Pieck, Leo 
Jogicües, Fritz Heckert und Franz 
Mehring — einer der Mitbegründer, 
schreibt dazu: „Die Grundlage für 
uns war das Kommunistische Mani
fest, und unsere Vorbilder waren 
die Bolschewiki". Als stärkste Wur
zel der Partei bezeichnen die De
legierten den Spartakusbund.

Warum?
Der erste Weltkrieg ist In vol

lem Gange. An den Fronten toben 
blutige Schlachten.

Die politische Partei der deut
schen Arbeiterklasse ist die SPD. 
Aber deren rechte Führer besorgen 
die trüben Geschäfte des Imperia
lismus. Innerhalb der SPD existiert 
seit einigen Jahren die „Gruppe 
Internationale". Die fortschrittlich
sten Parteimitglieder bemühen sich 
unter Führung von Karl Lieb
knecht um einen ideologischen K1H- 
ruHgsprozcß in der SPD. Ihre wich
tigste Erkenntnis, von Karl Lieb 
knech’« formuliert, lautet: „Burg
krieg, nicht Burgfriede... internatio
naler Klassenkampf für den Frie
den für die sozialistische Revolu
tion...” Denn: „Der Hauptfeind 
steht im eigenen Land!" Am 1. Ja
nuar 1916 beschließt die Gruppe 
die Herausgabe der „Spartakusbrie
fe”. Sie wird fortan Spartakus- 
gruppe genannt

Ein Buch über 
einen Künstler

MOSKAU. (TASS), Im Moskau
er Verlag Iskusstwo ist eine Mo
nographie über Amedeo Modiglia
ni erschienen. Der Kritiker Valeri 
Wilenkin berichtet darin über das 
bewegte Leben dieses talentierten 
Künstlers, das ein tragisches Ende 
genommen hat. Der Autor verbindet 
das Schaffen von Modigliani mit 
dem künstlerischen Geschehen in 
Paris Anfang des 20. Jahrhunderts. 
Wie jeder hervorragende Künstler 
ahmte auch Modigliani niemanden 
nach. Zugleich war er fest mit den 
besten Traditionen der Kunst ver
bunden, schreibt Wilenkin. Das 
Buch enthält Reproduktionen von 
besonders bedeutenden Werken des 
italienischen Meisters.

Die Publikation erscheint In der 
Serie „Das Leben in der Kunst", 
die vom Verlag schon seit vier Jah
ren herausgegeben wird und dem 
Leben und Wirken von Schauspie
lern und Künstlern gewidmet ist.

irort
der Abfahrtslauf — bestand aus 
einer 2000-m-Strcckc mit einens 
Höhenunterschied von 400 ni. Hier 
siegte in 1 Min. 52,5 Sek. die Lan
desmeisterin Galina Schichowa. 
Den zweiten Platz belegte Nadesh
da Chalsowa und den dritten — 
die unverwüstliche Alexandra Ar- 
tjomenko aus Alma-Ata, die wäh
rend dieser Wettkämpfe ihren 42. 
Geburtstag feierte. Galina Schicho
wa siegte auch im Riesentorlauf: 
für diesen Sieg wurde Ihr die klei
ne Silbermedaille zugesprochen; 
die große Silbermedaille bekam sie 
für den Siegrim alpinen Dreikampf. 
Die Zweitbeste war hier Turunda- 
jewskaja und den dritten Platz hol
te sich die Alma-Alaerin Antonina 
Delver. Erfolgreich waren die

Oktober 1917. Während die rus
sischen Arbeiter im Begriff sind, 
mit der verhaßten kapitalistischen 
Herrschaft abzurechnen, treffen 
sich in Berlin-Mitte, Sophicn-Straßc 
5, Sparlakusanhängcr und andere 
revolutionäre Arbeiter. Im Hinter
zimmer der Gastwirtschaft Philipp 
Hummel werden Maßnahmen für 
die Arbeit in Betrieben beraten und 
festgelegt. Dazu Otto Franke, da
mals Funktionär der Spartakus- 
gruppc: „Berlin wurde in Industrie- 
bezirke aufgeteilt, jeder Betrieb cr- 
hielt einen Obmann-LeitcT. Dieser 
Leiter mußte planmäßig Fühlung 
aufnehmen mit den Kriegsbetricbcn 
in seinem Bezirk. Kannten wir in 
einem Kriegsbetrieb Gewerkschafts
oder Parteifunktionäre, die sich als 
Gegner der Durchhaltepolitik der 
rechten Gewerkschafls- und • Par
teiführer betätigten, so wurde zu
nächst einmal der zuverlässigste 
dieser Funktionäre für unsere ille
gale Betriebsarbeit gewonnen.”

Den ganzen Januar 1918 über 
machen die Mitglieder und Funk
tionäre der Sparfakusgruppc Ber
lins Arbeiter mobil. Die schändli
chen Pläne der Herren von Kohle 
und Stahl müssen durchkreuzt wer
den. Dann, Ende Januar, ist es so
weit. ,3m 28. Januar beginnt der 
Massenstreik!" So steht cs in ei
nen, Flugblatt, das die Spartakus
gruppe in allen Betrieben verbreitet.

Neue Waren

MOSKAU. Dir Expertenrat des Ständigen Allunlonspavillons für beste 
Muster von Volksbedarfsartikeln beim Handelsministerium der UdSSR be
willigte die Herstellung im Jahre 1971 einiger neuer Warentypen, darunter 
auch eines neuen Kühlschranks „Sewer-8" und eines neuen Transistoren- 
emplängers „Etrid-603".

Der neue Kühlschrank mit dem Volumen von 120 Liter wird Im Mos
kauer Werk fü.- Kühlschränke und der neue Mittel- und Langwellen-Tran- 
sistor — In der Minsker Radiogerätefabrik hergestellt.

UNSERE BILDER: (oben). Der neue Transistor „Etüd-603”. (rechts) 
Der Kühlschrank „Sewer-8", Foto: TASS

Sportler ans Alma-Ata: den Ah- 
fnhrtslnuf gewann Juri Dementjew, 
den zweiten Plntz belegte Valeri 
Semjonow aus der Ifochschulc für 
Körperkultur In Alma-Ata. Den 
Ricscntorlauf gewann der Student 
derselben Hochschule Mansur 
Chussainow. Sergej Gristschcnko 
aus Leningrad, der den Slalomlauf 
gewonnen hatte, war liier der 
Zweitbeste. Das „Silberne Edel
weiß” — die große Silbermedaille 
für den Sieg im alpinen Dreikampf 
—„pflückte" der Alma-Ataer Mansur 
Chussainow. Den zweiten Platz be
legte hier ein anderer Vertreter 
Kasachstans — Valeri Semjonow. 
Somit hallen die Sportler Kasach
stans In diesen Wettkämpfen eine 
große und zwei kleine Silbermedail
len erkämpft und außerdem noch 
3 zweite und 2 dritte Plätze belegt 
— das ist ein großer Erfolg der al
pinen Skiläufer unserer Republik.

H. PFEFFER. 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft"

Und so sicht es am 28. Januar 
1918 in der Hauptstadt aus: Von 
der Spartakusgruppe und revolu
tionären Obleuten inspiriert und an- 
gclcitet, verlassen 500 000 Arbeiter 
ihre Betriebe und treten in den 
Streik. Derartiges hat es in Berlin 
noch niemals gegeben. Die imperia
listische Reaktion ist aufs äußerste 
bestürzt. Wilhelm II„ Hindenburg 
und Ludendorff verlangen von der 
Polizei „allerhärteste Maßnahmen”. 
Die Verderber des Volkes wollen 
noch mehr Blut sehen. Am stärk
sten werden die Mitglieder des Spar
takusbundes verfolgt. Aber trotz 
alledem — eines ist klar: Sparta
kus — das heißt Feuer und Geist 
einer besseren Well!

Am 7. Oktober 1918 findet in 
Berlin die Rcichskonferenz der 
Sparlakusgruppe statt. Das muß 
unter strengsten Vorsichtsmaßnah
men geschehen. Denn die Büttel 
und Späher der Reaktion lauern an 
jeder Straßenecke. ,

Wie soll es nach dem Kriege in 
Deutschland weitergehen? Das. ist 
4ctzt die Frage in Deutschland.

Neben der SPD gibt cs auch an
dere politische Parteien im Lande. 
Nicht eine ist darunter, die dem 
Volk sagen könnte, was jetzt zu 
tun llt. Allein die Spartakusgnippo 
Verfügt Ober ein klares Programm. 
In allen seinen Punkten entspricht 
es der zeitigen Situation. Es ent
hält solche den Lebensintercsscn 
des deutschen Volkes entsprechen
den Ziele wie: Aufhebung des Bela
gerungszustandes, Enteignung des 
Bankkapitals der Bergwerke und 
Hütten, des Großgrundbesitzes. Ab- 
Schaffung aller Einzclstaalen und 
Dynastien.

„Proletarier, die Erreichung die
ser Ziele bedeutet noch nicht die 
Erreichung eures Zieles", so heißt

Sturm
der Höhen

Eina Höhe von 207 Zentimetern 
het der Weltrekordhalter im Hoch
sprung, Olympiasieger von Tokio 
Valeri Brumel in der Sporthalle des 
Moskeuer Instituts für Körperkultur 
im dritten Versuch überwunden. Des 
wer sein zweiter offizieller Wett
kampf nach seinem Moforradifurz 
im Oktober 1965 und nach 32 
überstandenen Operationen.

Brumel feiert sein sportliches Co
meback. In seiner sportlichen Kar
riere waren ihm 3 Versuche beschie- 
den. Der glücklichste war bis jetzt 
der erste mit 228 Zentimetern, der 
bis heule (seif 1963) als Weltrekord 
gilt. Der zweite Versuch brachte 
im Jahre 1969 nur 206 Zentimeter 
bei. Nun llt Brumel zu einem drit
ten, dem entscheidenden Versuch 
—wie es allgemein im Sport gilt — 

es in dem Aufruf dieser Konferenz. 
„Der Kampf um die wirkliche De
mokratie geht nicht um Parlament, 
Wahlrecht oder Abgcordnctenmini- 
alcr, er gilt den realen Grundlagen 
aller Feinde des Volkes: Besitz an 
Grund und Boden und Kapital, 
Herrschaft über die bewaffnete 
Macht und über die Justiz..."

Einige Monate sind vergangen. 
Die Mitglieder und Funktionäre 
der Spartakusgruppc — sie wjjgdc 
im November in Spartakusbund 
umbenannt —■ .stehen an- allen 
Brennpunkten des revolutionären 
Geschehens. In der Novemberrevo
lution sind sie überall dort zu 
finden, wo Matrosen und Arbeiter 
marschieren und kämpfen. Doch 
die Ziele der Revolution werden 
nicht erreicht. Die Macht der Reak
tion ist noch nicht gebrochen. Die 
deutsche Arbeiterklasse braucht ei
ne eigene Kampfpartei...

Die Gründung der KPD am 30. 
Dezember 1918 ist darum von größ
ter historischer Bedeutung. Zum 
ersten Male nach dem Tode von 
Msrrx und Engels wird im Pro
gramm einer deutschen Arbeiterpar
tei die politische Herrschaft der 
Arbeiterklasse zur grundsätzlichen 
Forderung erhoben. Deutschlands 
Imperialisten begreifen sofort, was 
das für sie bedeutet.' Eines ihrer 
Sprachrohre, die „Vossische Zei
tung" bläst 24 Stunden später 
schon zum Sammeln:

„Die Begründung der Kommuni
stenpartei ist ein Alarmsignal, das 
zu überhören den Untergang bedeu
ten würde.“ Den Untergang der im
perialistischen Ordnung.

Was die Spartakusgruppe kühn 
begann, wird nun die KPD fortset
zen. Ihre Gründung ist mehr als 
nur ein Höhepunkt der November
revolution in Deutschland — sie 
ist ihr bedeutendstes Ergebnis.

Klaus WEISE.
DDR- Korrespondent 
der „Freundschaft"

angefreten. Am 23. Januar sprang 
er 207 Zentimeter. In den nächsten 
Tagen nimmt er sich 210 Zentime
ter vor,

„Im Augenblick habe Ich das al
lernächste wichtigste Ziel, In die 
UdSSR-Auswahl zurückzukommen 
und bei der Olympiade 1972 wie
der dabei zu sein", erklärte Valeri 
Brumel.

Inzwischen hat Valeri Koslow aus 
Brjansk bei den Lelchtathlelikwett- 
kämpfen des Sportklubs „Trud" 
214 Zentimeter im Hochsprung er
zielt. Das ist die zweitbeste Lei
stung der Saison Im Lande. Zuvor 
erzielte der Europameister Valentin 
Gawrilow in Moskau 216 Zentimeter.

Valeri Koslow beendete die vor
jährige Saison mit dem gleichen Er
gebnis und kam als sechster unter 
die zehn besten Hochspringer des 
Landes.

(TASS/Fr.)

(Schluß. Sieh auch Nr. Nr. 14, I5>

Im Gegensatz zu Kanton L«t 
Schanghai ein große* Industrie
zentrum, wo uns zwei Betriebe füh
render Industriezweige gezeigt wur
den. die Werkzeugmaschinenfabrik 
Nr. 2 und eine Dieselmotorenfa
brik, die schon vor der Befreiung 
existierten. Die Information, die 
wir in beiden Fabriken erhielten, 
trug den gleichen allgemeinen Cha
rakter: dos Profil der Produktion, 
der ausländische Modelle zugrunde 
lugen, wurde noch Anfang der 50er 
Jahre bestimmt. Seit *1957 — 1958 
halten die Werke die Projektierung 
übernommen. Anfangs gab es 
Schwierigkeiten, an denen sich ein 
Kampf „zweier Linien” entzündete: 
die einen, wie schon gesagt die „Re
visionisten", wollten Weiler nach 
ausländischen Modellen bauen, die 
anderen wirkten diesem „Kapitu
lantentum" entgegen.

Unsere Gesprächspartner aus den 
Hevolulionskomitees beider Werke 
sagten uns, daß die Entfernung von 
..bürgerlichen Experten” aus der 
Werkslcitung. gemeint sind die „al
ten” Ingenieure, eine der Quellen 
ilirer Leistungen sei. Die „alten” 
Ingenieure durften bleiben. Sie 
wurden in der Werkzeugmaschinen
fabrik, (unter ihnen der ehemalige 
Chefingenieur, der zu einem Kon
terrevolutionär gestempelt wurde), 
für körperliche Arbeiten eingesetzt.

Aus diesen Erklärungen spürte 
man deutlich das Streben heraus, 
die „alten" Ingenieure uichl.etwa 
zu kompromittieren, sondern eher 
lächerlich zu machen: ihnen wur
den Arbeiter gegenübergestellt, die 
nur einige Grundschulklassen ab
solviert haben und trotzdem in der 
Lage sind, in kurzer Zeit kompli
zierte technische Probleme zu mei
stern, Probleme, die Ingenieure mit 
polytechnischer Hochschulbildung 
jahrelang nicht zu lösen vermoch
ten!

Die Fabrik hat eine eigene Lehr
anstalt eingerichtet, die Im Herbst 
1968 eröffnet wurde. Das Ausbil
dungsprogramm umfaßt die politi
sche Schulung — das Studium der 
Schriften Mao Tse-tungs —, die 
körperliche Arbeit und Spezial
fächer. darunter Mathematik, dy
namische Physik. Hydrologie und 
Englisch — insgesamt sieben Fä
cher.

Dem Revolutionskomitee gehören 
Funktionäre, Arbeiter und Mili
tärs an (in beiden Fabriken konn
ten wir Militärs an den Arbeits
plätzen beobachten). Die Funktio
näre. die „Fehler begangen ha
ben", übten Selbstkritik und blie
ben zum Teil in der Betriebslei
tung, andere übernahmen andere 
Funktionen. Die meisten Arbeiter, 
die Mitglieder der Revolutionsko
mitees sind, arbeiten in Werkhal
len.

Die Betriebsleitung wurde ge
kürzt. Ihr Lohhsystem hat in der 
Kiillnrrevnlhtioh keine Änderung 
erfahren. Außer einem Ruhetag in 
der Woche sowie sieben Festtagen 
im Jahr gibt cs keine weiteren Ur
laubstage. Einen bezahlten Urlaub 
und Reisespesen erhalten nur jene, 
deren Angehörigen außerhalb von 
Schanghai wohnen.

Wir verlassen Schanghai und 
fahren mit einem Eisenbahnzug 
nach Nanking. Auf den ersten 
Blick scheint das gewöhnlich zu 
sein, in Wirklichkeit ist das aber 
eine große Seltenheit, weil bisher 
Reisen nach Süden eingeschränkt 
wurden. Wir fahren an den Fel
dern mit einem dichten Netz von 
Wasserläufen und Kanälen vorbei. 
Die Bauernhäuser sind mH Ziegeln. 
Wirtschaftsbauten dagegen mit 
Stroh gedeckt. Der Zug passiert 
Sutschou. das für seine herrlichen 
Obstgärten bekannt ist, und er
reicht einen flachen Gebirgszug. 
Wasser gibt es nicht mehr so viel, 
und das Grün der Felder ist verbli
chen. Wir konnten uns ein übriges 
Mal davon überzeugen, was für 
dieses Land Wasser bedeutet. Nun 
hält der Zug an — wir sind am 
Ziel.

Aueh dort empfängt uns tradi
tionsmäßig ein Vertreter der aus
ländischen Abteilung des Revolu
tionskomitees — dieses Mal von 
der Provinz Kiangsu. Nanking ist 
die Hauptstadt dieser Provinz und 
zählt mit Vororten 1.7 Millionen 
Einwohner. Nanking ist stolz auf 
eine neue Brücke am größten chi
nesischen Strom Jangtsckiang. Die 
Gastgeber führen uns zu dieser 
Brücke am Abend, damit wir die
ses Bauwerk in nächtlicher Be
leuchtung bewundern können. Am 
nächsten Tag hallen wir uns an 
der Brücke mehrere Stunden auf. 
Die Gastgeber sind diesmal die 
Vertreter .der. Verwaltung der 
Brücke — die Militärs.”

„Der Bau von Brücken über den 
Jangtsckiang ist vom techni
schen Standpunkt aus kompliziert, 
da der Grund des Flusses weich 
und mit einer dicken Schlamm
schicht bedeckt Ist. Die er
ste Brücke hat den Jangtsekiang 
im Jahre 1957 in Wuhan über
spannt. Beim Ban wirkten sowjeti
sche Spezialisten mit, die einige 
für den Jangtsekiang spezifische 
technische Probleme lösen halfen.

Im Hinblick darauf, daß das 
Flußbett hier noch breiter war,, 
wurde das Vorprojekt einer Brücke 
in Nanking unter Auswertung der 
Wuhan-Erfahrungea vorbereitet.

Unsere Begleiter übergehen aber 
die meisten historischen Einzelhei
ten mit Stillschweigen. Wie sie 
sagten, sei die Brücke von Nan
king Beispiel eines großangeleg
ten Vorhabens, das ausgeführt 
wurde, indem man sich ausschließ
lich auf eigene Kräfte stützte, trotz 
des Widerstandes jener, die „China 
in den Würgegriff” nehmen wollten. 
Die Sowjetunion wurde dabei aller
dings nicht genannt. Die aufgestell
ten Thesen stimmten jedoch mit 
denen überein, die fast zwei Jah
re lang verfochten wurden und die 
lauteten, die Sowjetunion habe al
les getan, um den Bau der Nan
king-Brücke zu verhindern.

Zu den „Schuldigen" werden vor 
allen Dingen, „konservative, bür
gerliche Experten“ gezählt, die die 
Bauarbeiten gebremst .haben, weil 
sic den gewohnten technologischen 
Prozeß nicht ändern wollten. Da 
sie während der „Kulturrevoluti
on", „entthront” wurden, konnte 
der Bau — so unsere Begleiter — 
vorfristig abgeschlossen werden. 
Kritisiert wurden auch die aus
ländischen Unterlagen und Prinzi
pien. die einzelne Bauarbcilen be
stimmten. Die Rebellion gegen jene, 
die ...den kapitalistischen Weg ge
hen”, habe die Initiative . und den 
Elan der Bauarbeiter vervielfacht;

Der letzte Punkt unseres Pro
gramms ist ein Besuch der Kunst
faserfabrik von Nanking. Wie aueh 
in anderen Chemicbetrieben herr
schen in der Fabrik schwere Ar
beitsbedingungen. Man teilte uns 
mit. daß zahlreiche Maschinen mit 
„eigenen Kräften” konstruiert wur
den. Die wichtigsten Ausrüstun
gen stammen jedoch aus Spezialbe
trieben des Chemieanlagebaus.

Hier wie auch überall, wo wir 
waren, wurde uns untersagt. Wand
zeitungen, Losungen und die so
genannten Stände der „großen Kri
tik" zu fotografieren, die in allen 
Belriebshallen aufgestellt sind.

Am Abend lauschten wir der 
Pekinger Oper „Schatshlapang”, 
die vom lokalen Thealer gegeben 
wurde. Das war unser zweiter 
Theaterbesuch seit Beginn der Rei
se. In Schanghai hatten wir uns 
da* Ballett „Das grauhaarige Mäd
chen” angeschaut. Obwohl ich in 
China schon seit 3 Jahren weile 
und obwohl dieses Ballett zu den 
sieben „mustergültigen“ Opern und 
Balletten gehört. Jiattc ich keine 
Gelegenheit, cs in Peking zu sehen, 
da dieses Ballett erst kurz vor mei
ner Abreise nach Kanton im Fern
sehen wieder in Szene gesetzt wor
den war. Das Ballett wurde wieder 
einmal umgestaltel. diesmal in 
Schanghai. Das vorherige Sujet lau
tete: die Heldin, ein junges Mä<T- 
cjicn, die Tochter eines Armbauern, 
mußte im Hause eines Gutsbesitzers 
arbeiten. Der Gutsbesitzer läßt sich 
auf ein Verhältnis mit dem Mäd
chen ein, das sich in den Reichen 
verliebt. Dieser läßt aber bald das 
Mädel im Stich, und die Verstoße
ne läuft in die Berge. Dort 
bringt sie in einer Höhie voller 
Schlangen ein Kind zur Welt, das 
gleich stirbt. Vor Lfid wird das 
Haar der jungen Mutier grau. Sie 
wird dann von einer Einheit der 
Volksbefreiungsarmee pntdeckt. Un
ter den Soldaten befindet sich auch 
der junge Mann, mit dem sie frü
her gefühlsmäßig verbunden gewe
sen war.

Die Änderung bestand unter an
derem darin, daß diesmal aus dem 
Ballett alles gestrichen wurde, was 
Liebe betrifft. So sehr sich der 
Gutsbesitzer auch Mühe gibt, das 
Mädchen fügt sich ihm nicht, son
dern läuft davon. Die grauen Haare 
bekommt sie während eines Gewit
ters, das sie in den wilden Bergen 
überrascht. Verdeckt wurden auch 
die Gefühle, die das Mädchen mit 
ihrem Geliebten verknüpfen. -Bei 
ihrer Begegnung denken sic nicht 
an Liebe, sondern sprechen über 
den gemeinsamen Kampf gegen den 
Feind — die japanischen Aggres
soren. Gemäß den während der 
„Kulturrevolution" formulierten 
Prinzipien haben die Gestalten 
scharf gezeichnete Charakleraflge. 
negativ, wie der Gutsbesitzer und 
seine grausame Mutier; diese Cha
raktere wirkten durch ihr Aussehen 
und Verhalten abstoßend und lö
sen mitunter verächtliches Geläch
ter aus.

Von demselben Geist sind die 
Darbietungen des Ensembles „Kleis 
»rote Soldaten" von Nanking;

escs Ensemble besieht aus -Schul
kindern eines der Stadtbezirke. Das 
von ihm gebotene Programm ist 
seinem Geist narh mit den „mu
stergültigen" Opern und Balletten 
damit verwandt, was man im Ra
dio und Fernsehen hören bzw. se
hen kann.

Der Zufall woRte es. daß unsere: 
Reise mit diesem Schauspiel ihren 
Abschluß fand. Das war aber der' 
passendste Akzent, denn er unter-' 
strich jene Atmosphäre, in der 
sich unsere Reise abwickelte und 
die an die Prinzipien denken ließ, 
wie man sie heute dem chinesi
schen Volk einimpft — Prinzipien, 
die bindende Ideologie. Politik und 
Handlungsmethode zugleich sind.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE.

ANSCHRIFT:

KasaxcKa« CCP

473 027 r. UejiHHorpao Rom Coeeioji 

7-fl srajK <4>poAHjuuatt>T>

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktlonsscfrluß 18 Ohr des Vortage» (Moskauer Zeit)

<<t>POnHHHJA4»T» WHJLEKC 65414

TELEFONE ChefredaHeur — 1-19 09. Stellv. Chelr. — 2-17-07, Verantworfl. 
- Sekretär — 2-79-44, Abteilungen: Propaganda — 2-18-71. Partel

und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirlschalt — 2-18-21 
Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe— 
2-77-11, Buchhaltung — 2 56-45, Fefnrul — 72

YH 00219 TwnorpatpMa H> 9 r. IfonuHorpaA. 3aua3 JA 1549


	VENUS-7 AM ZIEL

	Ein

	denkwürdiges

	Ereignis

	Wettbewerb der Freunde

	MEISTER

	DER SCHAFZUCHT


	Gemeinsames Interesse

	Französisch

	westdeutsche

	Verhandlungen beendet


	Politinformatoren einer Grube

	B • WIRTSCHAFT



	Man zählt in

	Milliarden

	Volkswirtschaftliche Struktur Kasachstans

	Der Computer ermüdet nicht

	Computer steuert das Werk



	CHINA HEUTE

	Landschaftskarte Kasachstans


	irort

	Die „Freundschaft" erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	<<t>POnHHHJA4»T» WHJLEKC 65414



